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Nr. 198. 


früher Oftdentfche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Don lommenden Nugen 5 


Die Regierung der ſtarken Hand. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Bericht⸗ 
erſtatter.) 


. Der Krakauer „Iluſtrowany Kurjer“ behauptet auf 
Grund von Informationen aus Kreiſen, die der Regierung 
naheſtehen, daß die Übernahme des Porſitzes im Miniſter⸗ 
rat durch Marſchall Pilſudſki in der inneren Politik einen 
entſchiedenen Kurs dem jetzigen Sejm gegenüber bedeute, 
der in verfaſſungsmäßiger Weiſe auſgelöſt werden 
dürfte. Zugleich werden Neuwahlen ausgeſchrieben wer⸗ 
den. Die Regierung des Marſchalls Pilſudſtt — heißt es 
weiter — wird eine Regierung der ſtarken Hand 
fein und wird in der kategoriſcheſten Weiſe der Aktion der 
Oppoſitionsparteien entgegentreten. 

Bezüglich der Fragen prinzipieller Natur geht die Ab⸗ 
ſicht der Regierung des Marſchalls dahin, das Verfaſ⸗ 
ſunasproblem zu regeln. 

Bezüglich der Außenpolitik ſei — jo meint das 
Krakauer Blatt — feſtzuſtellen, daß die Übernahme der Re⸗ 
gierung durch Marſchall Pilſudſki „die einzige und beſte Aut⸗ 
wort auf die reviſioniſtiſchen Pläne der Regierung des 
Deutſchen Reiches“ ſei. Die internationale Situation er⸗ 

rderxe ſehr entſchiedene Schritte der Regierung auf dem 
Gebiet des Völkerbundes. 5 ö 

Der Marſchall beabſichtigt — ſo lautet die weitere In⸗ 
ormation — der wirtſchaftlichen Situation be⸗ 
ſondere Aufmerkſamkeit zu widmen und dabei in enger 
Zu ſa m menarbeit mit dem Leiter des Finanzzminiſte⸗ 
ma Matuſzewſki zu bleiben. ö 

„Alles dies weiſt darauf hin, daß Marſchall Pilſudſki 
die Nerantwortung dafür übernimmt, daß er das Land aus 
den Schwierigkeiten, in denen wir uns befinden, ſelbſt her⸗ 
ausführen werde.“ 5 i 

Daß dies dem Marſchall gelingen wird, daran hegt der 

Marſchauer „Kurjer Czerwonn“ gar keinen Zweifel. Denn 
dieſes Blatt iſt ſehr glaubensſtark und gibt dieſem Glauben 
in folgendem Hymnus Ausdruck: 5 8 

„Der Marſchall Pitſudſki umfaßt und erfaßt die polniſche 
Wirklichkeit von einem Standpunkte, der außer ihm, nie⸗ 
mandem zugänglich iſt. Niemand kann ſich mit ihm meſſen 
binſichtlich der Rieſenßaftiakeit der Erfahrungen auf dem 
Felde der geſchichtlichen Arbeit und des geſchichtlichen 
Kamyfes um ein freies und unabhängiges Polen. Es nimmt 
uns daher nicht wunder, daß ſein Denken, das ſich auf ein 
angeborenes Genie ſtützt und mit jo umfaſſendem Material 
operiert, einen größeren überblick hat, als die anderen, daß 
er weiter in die Zukunft drinat als die öffentliche Meinung, 
daß er die kommenden Ereigniſſe treffender vorausſieht als 
die volitiſchen Berufsſeher“. a 
3 Ein ſolcher Glaube macht ſoraſos und glücklich. Dem 
„Czerwoniak“ gibt es ebenſo wie dem Krakauer „Kurjerek“ 
in andenehmes Gruſeln, daß „wir uns am Nortage bedeut- 
ſemer bentſcheidungen“ befinden. Die politiſchen Kreiſe, die 
ſotzt nichts Beſſerxes zu tun haben, ſuchen zu erraten, wel⸗ 
chen Art dieſe Entſcheidungen ſein follen. 

Zunächſt — ſo lautet ein Gerücht — wird ſich die Ener⸗ 
Nie des neuen Kabinetts in der Außenpolitik aus⸗ 
wirken. Es beißt, daß Marſchall Pitſudſki beabſichtige, ſich 
estar lich nach Genf zu begeben und während der Seſſion 
"a Mirkerhundes des Wort zu erareiſen. Das klinat wie 
ein Märchen ... Immerhin ſoll in Genf etwas Ener⸗ 
giſches geſchehen. Erſt wach Erledigung der, Geſchäfte 
un pen? werde fich die Regierung den inneren Angelegen⸗ 
ii 12 zuwenden. Das Schickſal des Sejm ſei ſchon voraus⸗ 
> ſtimmt — er wird aufgelöſt werden, möglicherweiſe gerade 

th September, für den die Kundgebungen der Zentro⸗ 
ken angeſaat Find. 
5 Noch verſchleiert iſt der vom Juſtizminiſter Car vor⸗ 
u Entwurf der Verfaſſungs änderung. Dieſer 
8 utwurf ſoll bedenkliche Beſtimmungen enthalten, u. a. die, 
75 die Abgeordneten und Senatoren des jetzigen Parla⸗ 
Be nicht, zum neuen Parlament kandidieren können. 
Alla Entwurf ſoll in dem Plane der „bedeutſamen Ent- 
N Jeidungen“, die bevorſtehen, einen ſehr wichtigen Platz ein⸗ 
tehmen. 
1 Tomentan iſt die Stimmung in den Kreiſen der Zen⸗ 
* 10 inken — gelinde ausgedrückt — unentſchieden, 
Preſſe, ſehr unentſchieden, trotz des Tones ihrer 
$ ſe, wie z. B. des „Robotnik“, der Tapferkeit vorſpiegelt. 
a Zeiten, in denen Worte leerer Schall find. 
de allgemeine Intereſſe richtet ſich viel mehr auf die Taten 
r Regierung, als auf die Reſolutionen der Zentrolinfen. 


Teninn der Warſchauer Agrarkonferenz. 


land warschau, 27. Auguſt. (PAT) Morgen wird hier die 
N Konferenz eröffnet. Vor ihrer offiziellen 
rirolfnung findet um 930 uhr im Landwirtſchaftsminiſte⸗ 
Bin eine Zuſammenkunft der Führer der einzelnen Dele⸗ 
gationen ſtatt, in der die Tagesordnung und das Reglement 
5 Beratungen feſtgeſetzt werden wird. Um 10.30 Uhr er⸗ 
d Eigt, dann im Säulenſaal des Miniſteriums die feierliche 
eirbifnung der s Konferenz. Die Beratungen werden mit 

5 ner Rede des Außenminiſters Zalejtt eröſſvet. 
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beſtande nicht übereinſtimmen. 


gehabt, auf eine Reihe von Einwürfen einzugehen, und 


Treviranus über die deutſchen Iſtgrenzen. 
Eine neue Erklärung in Königsberg. 


Reichsminiſter Treviranus, der ſich am 26. Auguſt 
in Königsberg aufhielt, um dort an Verhandlungen 


über die Turchführung der Oſthilfe teilzunehmen, benutzte 


die Gelegenheit, um in einem kleinen Kreiſe von Volks⸗ 
£önfervativen und Volksparteilern ſeine Auffaſſungen über 
drei wichtige, augenblicklich im Vordergrund der Politik 
ſtehende Probleme bekanntzugeben: Dic ſtaatsbürgerliche 
Sammlung, die Oſthilfe und die Außenpolitik. 
Am Schluß feiner Ausführungen ging der Reichs⸗ 
miniſter auf die Frage der Revtſion der deutſchen Oſt⸗ 
grenzen ein, ein Gebiet, auf dem er bekonntlich wegen 
ſeiner jüngſten Reden und Erklärungen vom Auslande 
beſonders angegriffen worden iſt. Hier führte er — der 
„Königsberger Allgem. Zeitg.“ zufoſge — etwa folgendes 
aus: a 
„Es iſt kein Zweifel mehr, daß die Auffaſſungen, wi 


ich ſie in meiner Rede anläßlich des Abſtimmungstages 
vertreten habe, Gemein gut des deutſchen Volkes 
ſein müßten. Ich darf darauf hinweiſen daß ich ausdrück⸗ 


lich keine Forderungen angemeldet habe, ſondern 
nur eine Feſtſtellung getroffen habe: 
Die Grenzziehung im Oſten iſt derart, 
daß beide Völker, Deutſchland und Polen, 
beunruhigt werden, und daß der Friede 
Europas durch fie in Gefahr kommen kann. 


Selbſtverſtändlich weiß ich, daß der Anſpruch auf eine 


Reviſion lediglich von der veran wortlichen Regierung bei 
dem zuſtändigen Gremium, 


alſo dem Völkerbund, 
angemeldet werden kann. Natürlich darf man von einem 
ſolchen alten Brauch nicht abweichen ſchon um nicht an⸗ 
deren Mächten die Möglichkeit zu geben, ähnliche Wege zu 
gehen. Dieſe Feſtſtellung iſt eine einfache Selbſt⸗ 
verſtändlichkeit, kein Rückz'eher, wie ihn mir der 
„Vorwärts“ unterſchiebt, und ich muß es mir verbitten, 
wenn Folgerungen gezogen werden, 


In einer ſpäteren Rundfunkrede habe ich Gelegenheit 


damals eine Auslegung des Begriffes „Frontgeiſt“, 
wie ich ihn ſeit langem habe, gegeben Mit dem bloßen 
Anmelden von Proteſten kaun man keine Politik machen. 
Wenn wir nicht in der Welt ein Gefühl dafür ſchaffen, daß 
es nicht nur ein perſönliches Intereſſe it. aus dem wir 
ſprechen, ſo werden wir einen Umſchwung nicht erreichen. 
Auch dieſe Feſtſtellungen ſind kein ſachliches Nachgeben, 
wie mir von rechts vorgeworfen wurde, ſondern ich habe 
mich lediglich gegen die unerhörte Fälſchung gewehrt, als 
hätten wir mit dem Schwerte geklirrt. 

Selbſtverſtändlich habe ich Leire offizielle 
Demarche der Reichsregierung beabſichtigen können, weil 
dafür eine ganz andere Form und Aıt des Einſatzes er- 
forderlich geweſen wäre. So notwendig ich bei meiner 
Gegnerſchaft gegen die bisherigen außenpolitiſchen Bin⸗ 
dungen eine Reviſion der Vorträge halte, ſo kann 
der Zeitpunkt für eine deutſche Aktion erſt dann beſtimmt 
werden, wenn die innere Stärke unſeres Volkes uns die 
Gewißheit gibt, daß wir Atemkraft genug haben, um einen 
ſolchen Anſpruch durchzuhalten. Soaſt iſt der Schaden viel 
größer als der Nutzen. b 

In unſerem Wahlaufruf order, wir die Reviſion 
des Young-Plans und der Oſtgrenzen, weil wir 
es für notwendig halten, die Wahrheit immer ſo zu ſagen, 
wie wir fie ſehen. Aber ich würde ſeibſt als Außenminiſter 
nicht daran denken, Polen die Gelegenheit zu geben, dieſes 
Problem jetzt in Genf aufzurollen und es abzudrehen. In 
dieſer Frage beſteht nicht der leiſeſte Gegenſatz zwiſchen 
uns und dem Kabinett. 

Ich bin allerdings der Meinung, de, ich ſchon in Kaſſel 
Ausdruck gegeben habe, daß Außenpolitik nicht nur eine 
Sache der Fachleute ſein darf, ſondern Sache der 
ganzen Nation ſein muß.“ Der Miniſter verwies 
hierbei auf das Beiſpiel Frankreichs. „Wie auch in 
der Frage der Oſtgrenzen unſer Volk politiſch reifer 
wird, dafür habe ich perſönliche Beweiſe von Sozial⸗ 
demokraten. Daß die Stimmung auch in der Sozial⸗ 
demokratie keineswegs ſo iſt, wie Herr Löbe ſie in Krakau 
dargeſtellt hat, beweiſt, daß Herr Severing in Bremen 
dasſelbe geſagt hat wie ich. An unſerer prinzipiellen Auf⸗ 
faſſung über die Grenzen werden wir nicht einen Dent 


ändern laſſen.“ 5 D 


„Die wichtigſte Aufgabe“. 


Berlin, 27. Auguſt. (PA)] In einer Verſammlung 
der Staatspartei bezeichnete der preußiſche Finanzminiſter 
Hoepker⸗Aſchoff als die wichtigſte programmatiſche 
Aufgabe die Bildung einer ſtarken Regterung, die ſich 
auf die Parteien ſtützt, die ſich in ihrer Politik von dem 
Gefühl der Verantwortlichkeit gegenüber dem Staate leiten 
laſſen. Bezüglich des Programms der Anh enolitik be⸗ 
tonte der Miniſter, daß er mit dem Grundgedanken, der 
in dem Paneuropaplan des Mineſters Briand ent⸗ 
halten iſt, einverſtanden ſei, daß er aber dabei für wichtig 
erachte, daß vor der Verwirklichung dieſes Projektes die 
Quelle des Unfriedens zwiſchen Dentſch“and und Polen bes 
ſeitigt werde. a e May 
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Von Treviranus zu Hearſt. 


Der bekannte amerikaniſche Zeitungsverleger William 


Randolph Hearſt, der bekanntlich während des Weltkrieges 
on der Spitze der deutſchfeindlichen Preſſehetze ſtand und 
augenblicklich in Bad Nauheim zur Kur weilt, veröffent⸗ 
licht einen Aufſatz, in dem er ſeine Auſichten über die pol i⸗ 


tiſchen Verhältniſſe in Europa 
erklärt er darin folgendes: 5 . e. 

Um es Amerika begreiflich zu machen, was es heiße, 
daß Deutſchland im Weſten einen Teil ſeines Gebietes 
an Frankreich und 
im Oſten einen eil an Litauen abgetreten habe ſowie 
daß ein Stück Land aus Deutſchland herausgeſchnitten und 
an Polen gegeben worden ſei, aüſſe man dem ameri⸗ 
laniſchen Volk erklären, daß dieſer Zuſtand ungefähr 
dasſelbe wäre, als ob Amerika Artzona und Kalifornien 
an Mexiko, den Staat Waſhington an Britiſch⸗Kolumbien 
und Florida an Spanien zurückgegeben hätte, und ein 


darlegt. U. a. 


Stück Land von den großen Seen durch den Staat Newyork 


nach dem Meer herausgeſchnitten und dieſer Aus⸗ 
ſchnitt, der Neu⸗England von den übrigen Vereinigten 
Staaten trennen würde, an Kanada gegeben worden ſei. 
und eine 
ſolche Aufteilung Amerikas dem Krieg gefolgt 
wäre, könne das amerikaniſche Volk klar verſtehen, daß 
man nicht ſehr glücklich daruber und nicht ge⸗ 
willt wäre, eine ſolche Gewalttätigkeit lange 
zu ertragen, und daß Amerika eines Tages Mittel ge⸗ 
funden hätte, dieſe Ungerechtigkeit entweder durch fried⸗ 
liche Maßnahmen oder durch Krieg zu befeitigen. 


So könnte das amerikaniſche Volk es verſtehen, wis 
ungeſund, wie ungerecht und wie unfriedlich 


die augenblickliche Einrichtung Europas ſei. Es würde ver⸗ 
fiehen, was es für eine ausſichtsloſe Sache ſei, was 
die ſiegreichen Nationen in Verſailles vollbracht hätten und 
welcher Verrat es an feiner eigenen Politik geweſen ſei, 
dem Präſident Wilſon zugeſtimmt habe. 


Artikel 19 „im Dornröschen⸗Schlaf“. 

Unter der überſchrift „Aktive Reviſionspolitik“ beihäj- 
tigt ſich die „Neue Züricher Zeitung“ mit dem Artikel 19 
des Völkerbundpaktes über die Reviſſen internatio⸗ 
naler Verträge. Das Blatt weiſt auf die Mantel⸗ 
note der alliierten Regierungea an die deutſche Regie⸗ 
rung vom 16. Juli 1919 hin, in der ausdrücklich ſeſtgelegt 
wird, daß die 1919. geſchaffſene Regelung ſelbſt von 


neu entſtehenden Verhältniſſen angepaßt werden kann. 
Wenn jeder Reviſionswunſch von ornherein als Kriegsruf 
hingeſtellt werde, wie Poincaré es tue, ſo wäre es beſſer, 
den Artikel 19 aus dem Völkerbundpakt zu ſtreichen. Statt 
deſſen aber ſollte es gerade Aufgabe des Völkerbun⸗ 
des fein, nicht einſeltig der Aufrechterhaltung der 
1919 geſchaffenen Weltordnung zu dienen, ſondern die Ele⸗ 
mente der friedlichen Evolutfon, die im Völker⸗ 
bundpakt enthalten ſeien, auszubilden und ſo drohenden 
Konflikten vorzubeugen. Erſtarrung der Zuſtände bringe 
die Gefahr gewaltſamer Expo“! kon mit ſich. Bis 


jetzt habe man in Genf den Artikel ig im Do rnuröschen⸗ 


ſchlaf liegen laſſen. Niemand wage es, an ihm zu rühren, 
ſo daß ſich eine Praxis ſeiner Anwendung bisher noch nicht 
herausgebildet habe. e x unt 

Im gleichen Sinne äußert ſich in der chriſtlich⸗ſozialen 


Katholikenpartei) 
Reviſionis⸗ 


ſchen Populari⸗Partei (= ttali-miiche 
Valente über das Thema „Italien und der 
mus“. In dem Artikel heißt es u. a: 

„Was Italien betrifft, ſo war und iſt es der Auffaſſung, 


daß eine Reviſion der Friedensverträge un⸗ 


vermeiblich iſt. Immerhin ſehen die Friedensverträge 
ſelbſt die Möglichkeit vor, hinfällig werdende Beſtimmun⸗ 
gen friedlich zu beſeitigen bzw. zu ändern. Wer die Ans 


drohungen und dergleichen unmöglich machen will, übt ſelbſt 
Gewalt gegen die Verträge. Es iſt jetzt eine Selbſtver⸗ 
ſtändlichleit, daß Mitglieder der Deutſchen Regierung ſagen: 
Es iſt ein Ding der Unmöglichkeit, fämtlichen Beſtimmun⸗ 
gen der Friedensverträge eine ewige Kraft zuzuerken⸗ 
nen. Die friedlichen Reviſions beſttebungen find voll⸗ 
rbommen legitim. Sie entſprechen dem Geiſte wie dem 
Buchſtaben der Verträge 
wahren Friedens. Daher wird der Reviſionismus 
nach und nach eine immer imvoſantere Bewegung werden, 


fein wird.“ — 
2 7 


naorfanty meldet ſich zu Wort. 


Im Kattowitzer Stadtparlament kam es am 


ſtration gegen Deutſchland. Am Schluß der Sitzung 
brachte Korfaut unter Umgehung der Geſchäftsordnung 
eine Reſolution ein, in der mit Bedauern feſtgeſtellt 
wird, daß „in Deutſchland maßgebende Perſönlichkeiten auf 
verantwortungsvollem Poſten eine Vergeltungspolitik trie⸗ 
ben, die die Grundſätze des Rechts erſchüttere. Die deutſche 
Propaganda für die Loslöſung polniſcher Gebiete fet eine 
Sünde an dem Frieden Europas und der Welt.“ 


Zeit zu Zeit abgeändert und neuen Ereigniſſen und 


Wiener „Reichspoſt“ der ehemalige Führer der italieni⸗ 


wendung dieſer friedlichen Vertragspunkte mit Kriegs⸗ 


und dienen der Sache des 


gegen die allmählich kein Widerſtand mehr möglich 


vergangenen Montag zu einer politiſchen Demon⸗ 
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Nachdem die Reſolution verleſen worden war, erklärte 
der Vertreter der Deutſchen Fraktion, 
Stadtverordnetenverfammlung zur Behandlung derartiger 
Fragen nicht zuſtändig ſei, und daß die Deutſche Frak⸗ 
tion gezwungen ſei, den Saal zu verlaſſen, wenn die Reſo⸗ 
lution zur Abſtimmung geſtellt werden ſollte. Als trotz⸗ 
dem die polniſchen Parteien auf Abſtimmung beſtanden, ver⸗ 
ließen die Deutſchen geſchloſſen den Saal 
und führten ſo die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes 
herbei. Von den polniſchen Parteien wurde dennoch die 
Reſolution angenommen, aber es beteiligten ſich nicht ein⸗ 
mal alle Polen an dieſer Abſtimmung. 

Dieſer Schritt Korfantys iſt wohl darauf zurückzufüh⸗ 
ren, daß er, nachdem ihm ſeitens der Sattacja wiederholt 
„Mangel an Patriotismus“ vorgeworfen worden 
war, dadurch ſein ausgeprägtes Nationalbewußtſein zum 
Ausdruck bringen wollte. In der polniſchen Preſſe wird das 
Verhalten der deutſchen Stadtverordneten als ſkandalss 
bezeichnet, da Korfanty eigentlich im Intereſſe des Friedens 
geſprochen habe. 


Die Konkurrenz von Gdingen. 


Antwort Polens auf die Note 
des Danziger Senats an den Hohen Kommiſſar. 


Warſchau, 27. Auguſt. In Beantwortung der Note, die 
der Danziger Senat an den Hohen Kommiſſar des Völker⸗ 
bundes in Sachen des Ausbaues von Gingen richtete, hat 
der polniſche Kommiſſar Strasburger an den Grafen 
Gravina eine Note gerichtet, die nach dem „Kurjer Poz⸗ 
nanſki“ folgenden Inhalt hat: 

In der Note erklärt Strasburger, daß in dem Vorgehen 
des Senats nicht die Abſicht enthalten ſei, von der Polniſchen 
Regierung Verordnungen zu erlangen, die die Verkehrs⸗ 
entwicklung im Danziger Hafen betreffen, ſondern der 
Senat wünſcht die Beſchränkung der wirtſchaftlichen Tätig⸗ 
keit des polniſchen Volkes auf dem eigenen Gebiet und 
die S'ch'l'ie ß ung des polniſchen Seegeſtades für 
den Handelsverkehr. 

Die Polniſche Regierung ſteht auf dem Standpunkt, daß 
die vom Senat der Freien Stadt Danzig vorgelegten An⸗ 
träge keinen Streitgegenſtand zwiſchen Polen und 
der Freien Stadt bilden können, und zwar aus dem Grunde, 
weil der ganze Antrag ſich gegen die politiſche und wirt⸗ 
ſchaftliche Unabhängigkeit und gegen die Sou verä⸗ 
nität des Polniſchen Staates richtet, ſowie gegen ſeine 
Rechte auf freie Entwicklung. Polen betrachtet es nicht nur 
als ſein Recht ſondern auch als ſeine Pflicht, alle wirt⸗ 
ſchaftlichen Mittel in Anwendung zu bringen, die ihm auf 
Grund der beſtehenden Verträge zuerkannt worden ſind, 
um die Wohlfahrt des polniſchen Volkes zu heben und die 
Zuſammenarbeit mit den anderen Nationen zu feſtigen. 
Außerdem iſt Polen der Anſicht, daß der Außenhandelsver⸗ 
kehr eines großen Landes, deſſen wirtſchaftliches Leben ſich 
dauernd weiterentwickelt, manchmal auch andere Möglich⸗ 
keiten der Entwicklung erfordert, die ſich aus dem wirt⸗ 
ſchaftlichen Zuſammenleben mit den fremden Ländern er⸗ 
geben. 

Die von der Freien Stadt Danzig vorgebrachte Theſe 
von dem Monopol nur eines Hafens ſtände mit den 


Grundſätzen einer geſunden Wirtſchaft auch dann im Wider⸗ 


ſpruch, wenn es ſich nur um die Beſeitigung der Beteiligung 
von fremden Staaten an dem Warenverkehr Polens han⸗ 
delte. 

Zur Begründung ſeines Standvunktes und mit Rück⸗ 
ſicht auf fein loyales Verhältnis zum Völkerbund iſt Polen 
bereit, obgleich es dazu nicht verpflichtet iſt, Ihnen, Herr 
Hoher Kommiſſar, folgende Aufklärung zu geben: 

Alle Akte, die dem Verſailler Vertrage vorausgegangen 
find, wie die Rede des Pröäſidenten Wilſon vom 
Jahre 1918 und die Note der alliierten Mächte vom 


16. Juni 1919 laſſen keinen Zweifel darüber, daß der Zweck 


der Schaffung der Freien Stadt Danzig, ſowie die Übergabe 
des von polniſcher Bevölkerung bewohnten Oſtſeeufers an 
Polen der war, Polen den freien und ſicheren Zu⸗ 
gang zum Meere zu geben und ſeine wirtſchaftliche Un⸗ 
1 und freie wirtſchaftliche Entwickelung zu garan⸗ 
eren. N 

Der Artikel 104 des Verſailler Vertrages hat die Polen 
zuerkannten Rechte in Danzig genauer ſpezifiziert, die pol⸗ 
niſch⸗Danziger Konvention entwickelt und die Danzig auf⸗ 
erlegten Verpflichtungen, ſowie die Verpflichtungen bezüg⸗ 
lich der gemeinſamen polniſch⸗Danziger Inſtitution betont, 
der die Verwaltung des Hafens im Intereſſe Polens über⸗ 
tragen wurde, damit Polen der Zugang zum Meere geſichert 
würde. Die Regierung beruft ſich auf Artikel 28 der Kon⸗ 
vention, die die un beſchränkten Rechte Polens feſt⸗ 
ſetzt, den polniſchen Hafen und die Verkehrswege in Danzig 
zu benutzen. Die Regierung beanſtandet alle Verpflichtun⸗ 
gen, die die wirtſchaftliche Unabhängigkeit und die Freiheit 


der wirtſchaftlichen Entwickelung Polens einſchränken; ſie 


legt indeſſen das größte Gewicht auf die Entwickelung des 
Danziger Hafens, den die Polniſche Regierung für einen 
der wichtigſten Faktoren ihrer wirtſchaftlichen Politik an⸗ 
ſieht. In der wirtſchaftlichen Solidarität Polens und Dan⸗ 
zigs liegt die beſte Garantie für den Wohlſtand der Freien 
Stadt und die Entwickelung ihres Hafens. Dieſer Stand 
der Dinge erfuhr infolge der Vereinigung mit Polen eine 
bedeutende Entwickelung, wovon die der Note bei⸗ 
gefügte Denkſchrift Zeugnis ablegt. (Die Danziger denken 
anders über den Wert dieſer Entwickelung. D. R.) 


das unruhige Gewiſſen. 


Paris, 28. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) „Paris 
Midi“ ſtellt feſt, daß die Anderung im Oberkommando der 
Reichswehr der erſte Schritt ſei zur Vorbereitung eines 
deutſch-ruſſiſchen Militärbündniſſes. Unter 
der Leitung des Generals von Schleicher ſoll eine enge 
deutſch-ruſſiſche Zuſammenarbeit ſtanſinden, die ſich gegen 
Frankreich und ſeine Bundesgenoſſen richtet. 

Selbſtverſtändlich iſt an dieſem ſchon oft dementierten 
Gerücht kein wahres Wort. 

* 


Einladungen zu den deutſchen Manövern. 


Berlin, 28. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Zu den 
diesjährigen Herbſtmanövern der Reichswehr wurden 


die Militärattaches der Vereinigten Staaten, Englands, 


Italiens und der Sowjets eingeladen. 


e 


— 


daß die 


Einkehr in Südſlawien. 0 


Die Rechte der deutſchen Minderheit 
ſollen geachtet werden 


Der Belgrader Korreſpondent der „Deutſchen Allgem. 
Zeitung“ ſtattete am Mittwoch nachmittag dem jugoflawiſchen 
Juſtizmintſter Serſchkitſch einen Beſuch ab. Im 
Laufe der Unterredung ſagte der Miniſter: 

„Ich kann Ihnen früher als allen Ihren Kollegen eine 
Mitteilung machen, die Sie ſehr erfreuen wird. Der 
heutige Miniſterrat hat der deutſchen Minderheit die Rechte 
gegeben, die ſie ſeit langem gefordert hat. Es iſt ſomit die 
in Ihren in der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ erſchiene⸗ 
nen Artikeln vertretene Theſe beſtätigt worden, daß die Dik⸗ 
tatur den loyalen deutſchen Staatsbürgern die 
Rechte gewähren wird, die ſie unter dem parlamentariſchen 
Syſtem in zehnjährigem Kampf nicht zu erringen vermochten.“ 

Miniſter Serſchkitſch gewährte dann dem deutſchen Kor⸗ 
reſpondenten Einblick in die vom Kultusminiſter eigenhän⸗ 
dig niedergeſchriebene Rechtsordnung. Danach wird 
der „Deutſche Kulturbund“ geſtattet. (Bei uns iſt 
der Deutſchtumsbund noch immer aufgelöſt! D. R.) 

Ferner wird die Forderung der deutſchen Minderheit 
auf eine private Lehrerbildungsanſtalt, die 
alle Rechte einer öffentlichen Bildungsanſtalt 
hat, erfüllt werden. Es wird daher in Zukunft nicht mehr 
vorkommen können, daß die Kinder der deutſchen Minder⸗ 
heit von Lehrern unterrichtet werden, die des Deutſchen un⸗ 
zureichend mächtig ſind. (An der deutſchen Minderheits⸗ 
ſchule in Graudenz wurde dieſer Tage der letzte 
deutſche Lehrer entlaſſen! D. R.) \ 

Als Ausnahmebeſtimmung der jugoſlawiſchen Schul⸗ 
geſetze werden deutſche Kindergärten zugelaſſen. 
Ferner wird deutſchen Lehrern geſtattet, deutſche Analphabe⸗ 
tenkurſe abzuhalten. 

Entgegen $ 45 des Normal⸗Schulgeſetzes beginnt der 
Unterricht in der ſerbokroatiſchen Staatsſprache in den deut⸗ 
ſchen Minderheitsſchulen nicht wie ſonſt in der erſten, ſon⸗ 
dern erſt in der dritten Klaſſe. (Bei uns im Lande 
beginnt dieſer Unterricht ſchon in der erſten oder zweiten 
Klaſſe! D. R.) 

Die Entſcheidung über die Bildung von Minder⸗ 
heitsſchulen in den einzelnen Gemeinden und die Ein⸗ 
ſchreibung der Schüler in dieſe vollzieht eine Kom⸗ 
miſſion, die aus zwei Vertretern der Schulbehörde und 
zwei Vertretern der deutſchen Minderheit beſteht. 

Obwohl dieſe Beſtimmungen nicht ſämtlichen Wünſchen 
der deutſchen Minderheit gerecht werden, ſo ſtellen ſie doch 
gegenüber der bisherigen Praxis ein weitgehendes 
Entgegenkommen und einen hiſtoriſchen 
Wendepunkt in der Geſchichte der deutſchen Minderheit 
im jugoſlawiſchen Staat dar. Ausgehend von dem richtigen 
Geſichtspunkt, daß die deutſche Minderheit in Jugoſlawien 
einen deutſchen Volksſplitter darſtellt, der ſich gegen⸗ 
über der Staatsregierung loyal verhält, haben 
die neuen geſetzlichen Beſtimmungen in drei Fällen die 
Norm des jugoflawiſchen Geſetzes durch Ausnahmebeſtim⸗ 
mungen für die deutſche Minderheit durchbrochen. 

Der gute Wille des Miniſterrats, an dem übrigens 
Außenminiſter Marinkowitſch, der in Bled weilt, nicht 


teilnahm, muß dankbar anerkannt werden. Eine Streitfrage 


iſt im weſentlichen beſeitigt, die bisher immer wieder in den 
Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Jugoflawien eine 
vergiftete Atmoſphäre geſchaffen hat. Sehr viel wird frei⸗ 
lich davon abhängen, inwieweit die neuen Rechtsbeſtimmun⸗ 
gen auch in der adminiſtrativen Praxis ver⸗ 
wirklicht werden. Kultusminiſter Boza Makſi⸗ 
mowitſch hat im Miniſterrat zugeſagt, auch durch eine 
Reform der Schulverwaltung dafür zu ſorgen, 
daß die neuen geſetzlichen Beſtimmungen in einer die deutſche 
Minderheit befriedigenden Weiſe in die Tat umgeſetzt 
werden. 


| Geftörte Pilgerfahrt der Flamen. 


Den „Hamburger Nachrichten“ wird aus Brüſſel ge⸗ 
meldet: 

Am vergangenen Sonntag fand, wie alljährlich im 
Auguſt, die Pilgerfahrt der Flamen an die Yſer⸗ 
gräber nach Dixmuiden ſtatt. Ohne Übertreibung 
darf man auf 130 000 Teilnehmer ſchätzen. 48 Sonderzüge 
und 5000 Automobile wurden gezählt. Die Feier erhielt 
einen beſonderen Sinn, weil das Monument jetzt nach 
ſechsjähriger Bauzeit fertiggeſtellt iſt. Während die früheren 
Pilgerfahrten ohne jeden Zwiſchenfall durchgeführt werden 
konnten, hatten diesmal gewiſſe Kreiſe für den nötigen 
Zündſtoff geſorgt. Schon das Einreiſeverbot für die Herren 
Simons und Bosman (der eine Holländer, der andere 
Südafrikaner) hatte eine gewiſſe Empörung unter den 
Maſſen ausgelöſt. Die Leitung der Pilgerfahrt ermahnte 
von vornherein zur größten Ruhe, weil man befürchten 
mußte, daß die Regierung einen Grund ſuche, um künftige 
Veranſtaltungen dieſer Art zu unterdrücken. 

Zum Schluß des Feſtaktes am Monument erſchien plötz⸗ 
lich ein belgiſcher Eindecker, der ganze Stöße von 
Flugblättern abwarf, in denen die Flamenführer 
als Deſerteure und Verräter hingeſtellt wurden. 
Die Wut und Empörung der Maſſen nahm die allerſchärfſten 
Formen an und der Tumult erreichte ſeinen Höhepunkt, als 
aus dem Flugzeuge belgiſche Fahnen aus Papier ab⸗ 
geworfen wurden. Sie wurden von den erregten Flamen 
geſammelt und verbrannt. Aber nicht genug damit, 
begann eine allgemeine Jagd auf die wenigen in Dixmuiden 
wehenden amtlichen Fahnen. Die erſte, die fiel, war 
die am Yſerufer auf der Minoterie ſtändig aufgezogene. 
Gendarmenpoſten, die das Zerreißen der Fahnen verhindern 
wollten, wurden von flamiſchen Studenten heftig attackiert. 

Durch die Flugzeugprovokation war die Stim⸗ 
mung derart erregt, daß ſich ſpontan ein Zug bildete, um 
die Stadt, vor allem das Rathaus von den verhaßten 
belgiſchen Hoheitszeichen zu befreien. Die Gen: 
darmerie, die in einer Schule in Bereitſchaft lag, erhielt 
den Befehl, gegen die Maſſen vorzugehen. Nur der Kalt: 
blütigkeit der flämiſchen Führer iſt es zu verdanken, daß 
der Tag nicht in einem Blutbad endete. 40 Minuten 
laug bildete der große Markt von Dixmuiden ein Bild des 
vollen Aufruhrs. Die Gendarmerie hieb mit Ge⸗ 
wehrkolben auf die Menge ein. Die Pferde zertrampel⸗ 
ten, was ihnen in den Weg kam. Jedoch bald war die 
Lage der Polizei unhaltbar geworden, da immer 
neue Menſchen herandrängten, wobei die Truppen voll⸗ 
kommen eingekeilt waren. Rufe eriönten: „Nieder mit 
Belgien! Weg mit dem König! Es lebe Flans 
dern!“ Man begann, die Gendarmerie von den Pferden 


zu zerren und zu entwaffnen. Die flämiſchen Kammer? 
abgeordneten überzeugten ſchließlich den Ortskommat⸗ 
danten, daß es nur eines gebe, um weitere ernſtere Aus⸗ 
ſchreitungen zu verhindern, nämlich die Truppen ſofort 
zurückzuziehen. Er gab nach; unter dem Gejſohle det 
Maſſen ſammelte ſich die Gendarmerie und zog ab. 

Von der Leitung der Pilgerfahrt iſt telegraphiſch ei n 
ſcharfer Proteſt beim Miniſterpräſidenten eingereich 
worden. Das Kabinett wird ſich ſofort mit den Vorgängen 
befaſſen. Auch für die Kammer find von ſeiten der flämi— 
ſchen Nationaliſten und der katholiſchen Fraktion Inter? 
pellationen vorgeſehen. Vor allem wird Aufklärung ver? 
langt, woher das Flugzeug ſtammt und wer den Flug 
veranlaßt hat. 

Bei der Rückkehr vieler Pilgerfahrer gab es in O ſt? 
ende den üblichen Zuſammenſtoß mit Patrioten, die an 
den Löwenfahnen Anſtoß nahmen. Es gab mehrere 
Verletzte. Die Polizei nahm eine Reihe von Ber’ 
haftungen vor. So endete die elſte Pilgerfahrt als 
Kundgebung gegen Belgien, was fie nie zuvor geweſen war. 


Neue Verhaftungen in Indien. 


Delhi, 27. Auguſt. (PA T.) Hier find fait alle Mit⸗ 
glieder des Exekutivkomitees des panindiſchen Kongreſſes 
verhaftet worden. Unter den Verhafteten befindet ſich eine 
Reihe hervorragender Perſönlichkeiten, u. a. der frühere 
Präſident der geſetzgebenden Verſammlung Patel, Nehrn 
und Mehta. Außerdem wurde in der Wohnung des jetzigen 
Vorſitzenden des Kongreſſes, der dieſe Stellung nach der 
Verhaftung des Abulhalan Azad am 21. d. Mts. iiber? 
nommen hat, eine Hausſuchung abgehalten. 


Die Revolution in Peru. 
Der ſterbende Präſident wird ausgeliefert. 


Nach einer Meldung der Radio⸗Agentur aus Lima iſt 
der Kreuzer „Admiral Grau“, auf dem der geſtürzte peru a⸗ 
niſche Präſident Leguia geflüchtet war, auf Befehl 
der militäriſchen Junta nach Lima zurückgekehrt. Wie 
„Aſſociated Preß“ meldet, haben die Offiziere des Schiffes 
Leguia an die Militärjunta ausgeliefert. Es 
war ihnen angedroht worden, ſie würden im Weigerungsfalle 
vor ein Kriegsgericht geſtellt werden. g 

Unbeſtätigten Berichten aus Callao zufolge ſoll Leni“ 
an Bord des Kreuzers „Admiral Grau“ infolge eines 
Urämie⸗Anfalls geſtorben fein oder im Sterben [ie 
gen. Der hinzugezogene amerikaniſche Arzt ſoll geäußer! 
haben, der Tod Leguias ſei innerhalb weniger Stun; 
den zu erwarten. Die Zeitung „La Nation“ in Buenos 
Aires meldet, daß die Militär⸗Junta in Lima vier Offtziere 
nach Arequipa entſandte, die eine Verſtändigung mit Oberſt 
Sanchez Cerro herbeiführten, wonach die Junta von Arequipa 
als die Regierung Perus anerkannt wird. 


Republik Polen. 


Gdingens Anleihe in der Schweiz. 

Gdingen, 26. Auguſt. (PAT) Hier iſt die Nachricht 
eingegangen, daß heute früh der Stadtpräſident von Gdingen 
Bile Tt der Schweizeriſchen Bankgeſellſchaft ein Ab⸗ 
kommen unterzeichnet hat über eine Anleihe von 4 Millionen 
Schweizer Franken für Gdingen. 

Aufhebung dreier Todesurterle gegen Lemberger 

Kommuniſten. 

Das Oberſte Gericht in Warſchau verhandelte am 
geſtrigen Mittwoch über die Angelegenheit der Lemberger 
Kommuniſten Iſrael Hirſch, Samuel Ingend und Naftal 
Propper, die von dem Lemberger Schwurgericht zum Tode 
verurteilt worden waren. Nach Vernehmung der Parteien 


beſchloß das Oberſte Gericht, das Lemberger Urteil aufzu- 


heben und die Angelegenheit zu einer neueren Verband 
zung an die erſte Inſtanz zu verweiſen. Das Gericht war 
wie die „Gazeta Polſka“ ſchreibt, der Anſicht, daß in dem 
vorliegenden Falle die Verhängung einer ſo ſchweren Strafe 
nicht angebracht war. 
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der Rundflug der kleinen Entente. 
Tödlicher Anfall. 


Warſchan, 27. Auguſt. Heute nacht begann der Rund⸗ 
lug Polen — Kleine Entente unter Teilnahme von 
24 polnischen, tſchechiſchen, ſüdſlawiſchen und rumäniſchen 
Flugzeugen. Ein Apparat des volniſchen Aeroklubs iſt bei 
Kraſnobrod in Oſtgalizien infolge Motordefekts abgeſtürzt. 


Der Führer rettete ſich durch Fallſchirmabſprung. Der Be⸗ 


obachter, ein polniſcher Leutnant, blieb im Riemenwerk 
hängen, ſtürzte mit dem Apparat ab und ertrank in einem 
See. 8 g 

Ein zweites polniſches Potez-Flagzeug iſt durch Motor: 
defekt auf tſchechiſches Gebiet ab geſtürzt, die Flieger 
blieben jedoch unverletzt. 8 


Kataſtrophentag franzöſiſcher Flieger. 


10 Tote bei Flugzeugabſtürzen. 

Paris, 27. Auguft. In Chavannes, einem kleinen Ort, 
4 Kilometer nördlich von Chartres, hat ſich ein ſchweres 
Flugzeugunglück ereignet. Ein großes Bombenwerferflug⸗ 
zeug des 22. Infanterieregiments, das an einem Luftmanö⸗ 
ver teilnahm, ſtürzte aus bisher unbekannter Urſache aus 
mehreren hundert Meter Höhe ab. Die ſechs Mann der Be⸗ 
ſatzung wurden auf der Stelle getötet. Unter ihnen befin⸗ 
den ſich ein Fliegerleutnant, ein Pilot und drei Unterofſi⸗ 


ziere. Die Identität des ſechſten Opfers konnte noch nicht 


feſtgeſtellt werden, da die Leiche noch unter den Trüm⸗ 
mern des vollkommen vernichteten Flug’ 
zeuges begraben liegt. ö 
Außerdem iſt einem weiteren Flugzeug des gleichen 
Fliegerregiments ein ſchwerer Unfall zugeſtoßen, der vier 
Soldaten das Leben gekoſtet hat. Das viermotorige 
Bombenflugzeug, an deſſen Bord ſich ſechs Militärflieger 
befanden, ſollte im Laufe der Nacht ſeinen vierteljährlichen 
Prüfungsflug über 500 Kilometer ausführen. Als der 
Apparat kurz vor Mitternacht Difon erreicht hatte. zerbrach 
plötzlich die Höhenſteuerung. Der Apparat bäumte auf 
und ſtürzte dann, da der Pilot ihn nicht wieder in die 
Gleichgewichtslage bringen konnte, über einem Dorf 
in der Nähe von Dijon ab. Vier von den Inſaſſen, ſämtlich 
Unteroffiziere, wurden auf der Stelle getötet; diei beiden 
anderen, die noch Zeit zum Abſpringen mit dem Fall⸗ 
ſchirm hatten, wurden beim Aufſchlagen auf die Erde 


ſchwer verwundet. 


* 


Pommerellen. 


Der Ozeanflieger 
von Gronau Thorner Abiturient. 


8 Der augenblicklich durch einen geglückten Oſt⸗Weſt⸗ 
ens im Mittelpunkte des allgemeinen Intereſſes 
f hende deutſche Flieger v. Gronau iſt durch ſeine Jugend 
uf das engſte mit dem Weichſellande verknüpft. 

Wolfgang v. Gronau wurde am 25. Februar 1893 in 
an als Sohn des Generals der Artillerie Hans v. Gro⸗ 
au geboren. 1897 kam der junge Gronau nach Königs⸗ 
erg, wohin ſein Vater als Oberſt und Kommandeur des 


Feldartillerie-Regiments 16 verſetzt worden war. Im Jahre 


5200 wurde ſein Vater Generalmajor in Inſterburg und 
efehligte dann als Generalleutnant von 19031908 die erſte 
2 iviſion in Königsberg. Darauf wurde er mit dem Cha⸗ 
akter als General der Artillerie Gouverneur von 
1 born. Wolfgang v. Gronau beſuchte in der alten Ordens⸗ 
Bing das Gymnaſium, das er 1911 als Abiturient verließ. 
5 trat in das Kadettenkorps ein. Im Herbſt 1913 wurde 
8 auf das Schlachtſchiff „v. d. Tann“ kommandiert und kam 
im Rriensansbrud auf die „Brandenburg“. Nach ſeiner 
1 1915 erfolgten Verſetzung zur 2. Seeflieger⸗ 
a el wurde er Flugſtationsleiter auf dem Mutterſchiff 
„Answald” in Windau (Kurland). Am 10. Dezember des⸗ 
ſelben Jahres wurde er durch einen Treffer in den Motor 
zam Landen gezwungen und durch günſtigen Wind an die 
Kutsche Küſte getrieben. Dieſe Tatſache fand ſ. Zt. auch im 
narresbericht Erwähnung. Im Januar 1916 wurde v. Gro⸗ 
au zum Torpedoflugzeug⸗Sonderkommando verſetzt, und 
er als Verſuchsflieger für alle Truppen in Warnemünde. 
Fl November desſelben Jahres wurde er Adjutant des 
in daerkommandeurs bei den Hochſeeſtreitkräften und blieb 
16 dieſer Stellung bis Ende des Krieges. Nach dem Kriege 

ernahm er die Leitung der Verkehrsfliegerſchule in 
Warnemünde. 


28. Auguſt. 
Graudenz (Grudziadz). 


50 Mangelhafte Beleuchtung der Pilſudſkiſtraße gibt An⸗ 
1 Önern diefer Straße Anlaß zur Bitte an die Stadtverwal⸗ 
N Abhilfe Sorge zu tragen. Die am Ende der Pil⸗ 

ſkiſtraße befindliche Lampe brennt ſeit einiger Zeit abends 

cht mehr, und der weitere Teil der Straße, d. i. von der 
gie der General Bem⸗Straße bis zur Schwerinſtraße (So⸗ 
ieſkiego) iſt bisher gänzlich unbeleuchtet, obwohl doch hier 
beue Häuſer erbaut worden ſind. Im Schutze der Dunkel⸗ 
ja ſammelt fich in dieſer Gegend öfters Geſindel an, das 
0 durch mancherlei Unfug und durch Anrempelung vorbei⸗ 
U mmender Leute, beſonders aber einzeln gehender weib⸗ 
: er Perſonen, ſehr unliebſam bemerkbar macht, gar nicht 
u reden von der ebenfalls durch das Fehlen genügender 
zeleuchtung erleichterten Diebereien in Gemüſe⸗ und Obſt⸗ 
gärten. Das Elektrizitätswerk dürfte mit Rückſicht auf vor⸗ 
tedende Beſchwerden denn auch der Bitte der Bewohner der 
Pilſudſkiſtraße gewiß unverzüglich entſprechen. * 


An unſere Graudenzer Leſer. 


Damit in der Zuſtellung der „Deutſchen Rundſchau in Polen“ 9 
1 keine Unterbrechung geſchieht. 2 
empfiehlt es ſich, das Abonnem 


für September 


bei einer der nachſtehenden 


ö Ausgabe⸗ Stelle 


aufzugeben, denn die Nummer vom 1. September 5 
: wird bereits am 31. Auguſt ausgegeben. 2 
: Hauptvertriebsitelle, Anzeigen » Annahme | 
N: D und Nachrichten⸗D enſt: 2 
Arnold Kriedte, Buchhandlung, 
Mickiewicza (Pohlmannſtr.) 3. „ 


Ausgabe⸗Stellen —— 


30. 
Emil Rom: Papierhandlung, Toruns ka 


(Unterthornerſtr.) 16. 
1 Edm. 1 Kaufm. Chehnihsta (Tulmer⸗ 5 

. raße) 1. 

„ Sigarrengeihäft, Chelmihsta 

(Culmexſtr.) 40. 30 pop 2 

Santa mei. mann. Chelminsta (Culmer- 
1 raße . 

Franz Sontowski, Nzezalniana (Schlachthof. 


ſtraße) 24. 

e Moeder, Papierhandlung, Jozeſa 
Wybi o (Marienwerderſtr.) 9. 
Banach, Rolonialm.-Handla., Kosciuszki 7a. 
Gawronsti, Kotonialwarenhdlg. Koszarowa 

(Kaſernenſtraße 13. 
Taistra. Kolonialwarenhandlg. Koszarowa 
(Kaſernenſtraße) 24. 
Eduard Schachtſchneider, Forteczna 
(Feſtungſtr.) 28. - 
Rindt, Bäderei, Lipowa (Lindenſtr.) 17. 
A. Kopcaynsti, Kolonialwarenhandlung, 
Lipowa (Lindenſtraße) 35. 
: Guſtav Klafft, Bäderei, Kl. Tarpen, Gru- 
Di dziadzta (Graudenzerſtr.) 2. 3 
b Jeitedeutſche Rundſchau in Polen“ it die verbreitetſte deutihe : 
E de ung in Polen; Anzeigen darin ſind deshalb auch 
onders wirkungsvoll. e Ausgabe » Stellen nehmen 
auch Inſeraten⸗Aufträge entgegen. 5 


} Seicältsftelle ber deulſchen Rundichau in Polen. | 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 29. 


wie dem Brande in der Sonntag⸗Nacht, wo es um die Ret⸗ 
tung von Menſchenleben ging, unter Umſtänden die traurig⸗ 
ſten Folgen eintreten können. Zum Glück gelang es aber, 
trotz der Erſchwerniſſe bei dieſem Feuer mittels der mecha⸗ 
niſchen Leiter eine Frau nebſt ihrem Sohne, ſowie mittels 
der Hakenleiter einen Mann außer Gefahr zu bringen. 
Nunmehr, nachdem alſo das unbedingte Erfordernis des Bes 
ſitzes einer leichter zu handhabenden Leiter erwieſen iſt, wird 
eine ſolche angekauft. *. 
Feuer in Kl. Tarpen. In unfcrem Nahbardorfe 
Kl. Tarpen (M. Tarpno) entſtand Sonntag nachmittag im 
Warwichſchen Hauſe ein Brand, der mit größter Schnellig⸗ 
keit das Dach erfaßte. Die Graudenzer und die Tarpener 
Feuerwehr griffen den Brand energiſch an und unter⸗ 
drückten ihn in etwa einer halben Stunde. Der Schaden, 
der durch teilweiſe Zerſtörung des Daches entſtanden iſt, 
wird auf 3000-4000 Zloty geſchänt. fiber die Brand⸗ 
urſache iſt bisher Genaues nicht ermittelt worden. * 
Beim Baden tödlich verunglückt iſt dieſer Tage der 
Sergeant des hieſigen 64. Infanterie-Regiments Joſef Ta⸗ 
raſiewic ez. Während er in Golub zu Beſuch weilte, ging 
er in Geſellſchaft eines Fähnrichs in der Drewenz baden. 
Plötzlich bemerkte der Fähnrich, daß ſein Badegenoſſe, ohne 
daß er um Hilfe rief, unterzuſinken im Begriff war, und eilte 
ihm ſofort zu Hilfe. Leider zu ſpät. T. war bereits unter⸗ 
gegangen. Wahrſcheinlich war ein Herzſchlag die Ur⸗ 
ſache des Unglücks. Die Leiche des Ertrunkenen konnte erſt 
nach ſiebenſtündigen Bemühungen geborgen werden. * 
x Zufammenftoß zwiſchen Yıriobns und Auto. In der 
Lindenſtroße (Lipowa), an der Ecke Blücherſtraße (Kilin⸗ 
ſkiego), fuhr am Montag abend zwiſchen 6 und 7 Uhr das 
aus der Blücherſtraße kommende Auto P M. 52103 mit 
dem auf der Strecke Briefen— Granden, kurſierenden Auto⸗ 
bus zuſammen. Zum Glück war der Zuſammenprall nicht 
allzu heftig, ſo daß, von geringfügigen Beſchädigungen des 
Autos abgeſehen, kein weiterer Schaden zu verzeichnen war. 
Auch Verletzungen von Perſonen kamen nicht vor. * 
x Bermißtes junges Mädchen. Frau Joanna De⸗ 
jewſka. Getreidemarkt (Plac 238 Styezuwia) 11, zeigte der 
Polizeibehörde an, daß ihre Tochter Helene ſich vor einigen 
Tagen aus der elterlichen Wohnung entfernt hat und ſeit⸗ 
dem nicht zurückgekehrt iſt. Etwaige Mitteilungen über die 
Verſchwundene werden an die Poltzeibebhörde ‚erbeten. * 
Geldſchrankknacker bei der Arbeit. Auf dem hieſigen 
Schlachthof wurde in der Nacht zum Mittwoch in das dort 
befindliche Geſchäftszimmer der Aktiengeſellſchaft „Sair“ 
(Baconausfuhr) eingebrochen. Dir Töter öffneten den 
eiſernen Kaſſenſchrank gewaltſam ung ſtahlen aus ihm einen 
Betrag von 300 Zloty in Kleingeldſtücken, ferner Stempel⸗ 
marken in Summa von 150 Zinty, ſowie eine große gelb⸗ 
braune Ledertaſche. Polizeilicherſeits And ſofort Schritte 
getan worden, um die Täter zu ermitteln. * 
X Mittels Einbruches geſtohlen wurden in der Nacht 
zum Mittwoch aus dem Kiosk in der Lindenſtraße (Lipoma), 


Graudenz. 


Auguſt 1930. 


y ER 


Für die erwieſene Teilnahme 
bei der Beerdigung unſeres lieben 
Vaters, ſowie für die tröſtenden 
Worte am Sarge und Grabe und 
die zahlreichen Kranzſpenden ſage 
ich im Namen der Hinterbliebenen 


herzlichen Dank. 


Grudzigdz, den 27. Auguſt 1930, 
Martha Ewert. 


. 


1 Aktent 


8. Pellowski & 


in ½ Stunde lieferbar 
a nur bei 8434 
Hans Dessonneck, 
Photograph 
Jöz. Wybickiego 9. 


u 2 as Lg 
MReionvaleizent 9138 
ſucht Aufenthalt mögl. 
im Walde im Kr. Grdz. 
ab 1.9. Angeb. m. Preis 
unt. T. 9156 g. d. Geſchſt. 
Arnold Kriedte, Graudenz 
Suche f. meine Schweſt. 
32 Jahre alt, evangel. 
wirtichaftl., m. 10 000 3 
Vermögen einen 


Lebens⸗ 
gefährten 


in geſicherter Poſition, 


zweds baldig. 


Für die anläßlich unſezer Silber⸗ 
Hochzeit erwieſenen Aufmerſſamkeiten 
ſagen wir auf dieſem Wege allen unſern 


herzlichſten Dank. 


Emil Müller und Frau. 
8 im Auguſt 1930. 9228 
7c 


Dienstag, den 2. September 1930, 
um 20 Uhr im Gemeindehause: 


; e 5 SER. eirat, 9231 
WienerLehret-acappenaChors f W 


Gejunde, trockene 


60 Sünger 
1 Zittauer 


Dirigent: Regierungs-Rat Professor 8 


Hans Wagner-Schönkire ie 
unter dem Protektorat des polnischen Speiſe⸗ 
Gesandten in Wien Dr. Karol Bader. zwiebeln 


Eintrittskarten: 6.00, 5.00 und 3.00 2 
zuzüglich Steuer und Garderobe in der 


Buchhandlung Arnold Krledte, 


Mickiewieza 3. 9139 


abzugeben 
G. Bartel, 


Rozgarty, p. Rudnil 
pow. Chelmno. 


B. f. B. Schöntal. 
= Sommer⸗Feſt⸗ 


Zum Schulanfang 
empfehle 
Torniſter von 21 2,50 an, Schultaſchen, 
aſchen, Schulpulte, Frühſtücks⸗ 
taſchen, Federkaſten uſw. 
zu günſtigen Preiſen 


(Ede Kloſterſtraße). 


Paßbilder | 


Damen u. Kinderkleider 
werden ſauber u. billig 
n Langeſtr. 
Nr. 9, II Tr. r 


Nirchl. Nachrichten. 


Sonntag, d. 31. Auguſt 1930 


Eraudenz. Vorm. 10 Uhr 
Pfarr. Dieball 11½ Uhr 


abds. 8 Uhr Jungmädchen 
verein. Dienstag, abds. 8 
Uhr: Poſaunenchor. Mitt⸗ 
woch, abds. 6 Uhr Bibel⸗ 


Verein. Freitag, 3 Uhr 
Beginn des Kor fir nanden⸗ 
unterrichts in 
4 Uhr nchm. Frauenhilfe. 


Gottesdienſt und Sigung 
der kirchl. Körperſchaften. 


Kindergottesdienſt, Mon 
tag & Uhr 
Freitag 7 Uhr Chor. 


Kindergottesdienſt, nachm. Grundbeſitzer⸗Vere 

2 Uhr Verſammlung der Nowy Kudie 15. si 
jungen Mädchen, 4 Uhr 
Verſammlg. d. Jünglinge. 


E Gottesdienſt. 

etwas klein fallend, hat Rehwalde. Vorm. 10 
Uhr Gottesdienſt mit heil. 
Abendmahl. 


9152 | 


Gottesdienſt. 


Eigentümer: Wladyſtaw Wröblewſki, Oberbergſtraße 
(Nadgörna) 22, eine größere Menge Tabakwaren ſowie 
Schokolade. Die Täter haben ſich durch Herausbrechen von 
Brettern Eingang verſchafft. 2 * 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Nicht nur die Stadt Graudenz, auch das Land müſſen durch den 
Beſuch des Konzertes des Wiener Lehrer = a cappella Chors 
zeigen, daß ſie die muſikaliſchen Leiſtungen der berühmten Sänger⸗ 
ſchar zu würdigen wiſſen. Es dürfte dann nie mehr der Vor⸗ 
wurf erhoben werden, daß hier nichts geboten wird. Die freudige 
Bereitſtellung von Quartieren und Verpflegung hat gezeigt, 
welches große Verſtändnis für die Bedeutung dieſes Konzerts 
entgegengebracht wird. Eintrittskarten in der Buchhandlung 
Arnold Kriedte, Grudzigdz, Miekiewieza 3. (9208 * 


Thorn (Torus). 


» Sffentlihe Ausſchreibung. Die Staatliche Forſt⸗ 
direktion in Thorn (Dyrekeja Laſow Panſtwowych w To⸗ 
runiu) will die Arbeiten zum Bau eines. gemauerten Par⸗ 
terre⸗Sekretärwohnhauſes im Bereich der Oberförſterei 
Dwukoly (Kreis Soldau, 2 Kilometer von der Station 
Ilowo)] vergeben. Steine, Ziegel, Zement, Dachſteine und 
Baurundholz werden geliefert. Der Bau muß bis zum 
1. November d. Is. unter Dach kommen und bis zum 1. Juli 
1931 vollſtändig beendet werden. Koſtenanſchlagsformulare 
find gegen Zahlung von 5 Zloty bet der Bauabteilung der 
Direktion, Zimmer 45 erhältlich, daſelbſt liegen auch die 
Zeichnungen aus und werden alle gewünſchten Informatio- 
nen erteilt. Offerten müſſen in verſiegelten Brief⸗ 
umſchlägen unter Beifügung einer Quittung der Kaſa 
Skarbowa oder Direktionskaſſe über eine in Höhe von 
5 Prozent der Offertſumme hinterlegte Bürgſchaft ſpäte⸗ 
ſtens bis zum 5. September d. Is., mittags 12 Uhr, ein⸗ 
gereicht werden, worauf die Offnung der Offerten um 
13 Uhr erfolgt. Das Recht der freien Auswahl der Bewer⸗ 
ber bleibt vorbehalten. : IR 


»Der Ban der neuen Weichſelbrücke wird jetzt wieder 
in ſchnellerem Tempo weitergeführt. Augenblicklich iſt eine 


größere Anzahl von Mechanikern und Arbeitern mit der 
Montierung der eiſernen Bogen beſchäftigt. 
Woche wurde auch mit den Erdarbeiten, 
mangels bisher 
Bei dieſen Arbeiſen, 
ſchnitt vom Hauptbahnhof 
werden, 


Ende voriger 
die wegen Kredit⸗ 
zurückgeſtellt werden mußten, begonnen. 
die auf dem linken Ufer in dem Ab⸗ 
bis zum Brückenkopf vorgenom⸗ 
Arbeiter Beſchäftigung. 


Thorn, 


Staatl, beftätiote schulen: Sede 


ient. Einjähri S iu. 
Kurſus f. Abiturient. Einjähriger telſchul⸗ 
Handelsturius (Genoſſenſchaft., Landwirtſchaft 
uw.) Halbjäbriger Buchhaltungskurſus. Sechs 
wöchentl. Schreibmaſchinenkurſus (40). Sprach 
ſchulen. Direkt.: Zeglarſka 25. Tel. 897, Provinz., 
Land zahlt ſtatt 45 nur 25 Zl. monatlich. 9185 


r Erteilen Kirchl. Nachrichten. 
Sohn, 3 Maja 41] Klavierunterricht S nen d. Angus 1050 


—— en (11. S. n. Trinitatis). 
Adamska, Sukiennicza 2, 
langjähr. wiſſenſchaftl. 
u. Klavier ehrerin. sı23 
Wei ſömmr. Spiegel. 
arpfen und Schleie 
ſofort abzugeben. 
9243 Fritſche, Toru. 
Ehrliches, ſauber. 9188 


Kindermädchen 


ſuch 
rau Anna Dopslaff, 
ielka Nieſzawka, p. 
Cierpice, pow. Torun. 


Welche deutſche Fami⸗ 
lie könnte einem be⸗ 


men finden 80 


Vorm. 9 Uhr Leſegottes⸗ 
dienſt. Donnerstag 7½ 
Uhr Bibelſtunde. 

Altſt. Kirche. Vormitt. 
10% 16 u gtdend en. 
12 Uhr Kindergottesdienſt, 
Pfr. Steffani, Mittwoch 


96235 


11. S. n. Trinitatis). 
Evangel. Gemeinde 


Gottesdienſt. Mittwoch, d. 
3. September, vorm. 10 Uhr 
Beginn des Konfirmanden · 
unterrichts in Podgorz. 
odgorz. Mittwoch, d. 
ank vorm. 10 Uhr 
Beginn des Konfirmanden⸗ 
del unterrichts, 
Groß Vöſendorf. Vorm. 
) 10 Uhr Eröffnungsaottese 
a ER NE 
Ant. B. 4207 85d. Gichft. Uhr Kindes terien. 
dieſ. Zeitg. erbeten. 


5-Binn.-Wohnung 
i. Zentrum d. Stadt von 
3 zu verm. 1 Jahr 
Gruppe. Vorm. 10 Uhr En 3 


Kindergottesdſt. Montag, 


ſtunde fällt aus. Donners ⸗ 
tag, 8 Uhr Jungmänner⸗ 


er Kirche. 
Nitzwalde. Vorm. 10 Uhr 


Rentſchkau. Vorm. 9 Uhr 
Kindergottesdienſt in Ho⸗ 
henhauſen. 

Goſtgau. Vorm. 8 Uhr 
Gottesdienſt. 

Lulkau. Vorm. 10¼ Uhr 
Gottesdienſt. 

Leibitſch. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt. 952 

Gr. Rogau. Nachm. 4 
Uhr Gottesdienſt. 
Neubruch. Vorm. 10 Uhr 
Gottes dienſt. 

Gurske. Nachm. 4 Uhr 
Gottesdienſt. 


Mockrau. Nchm. ½ Uhr 


Frauenhilfe, 


9240 


Schwenten. Vorm. 9 2. Jimm.⸗Wohnung 


Uhr Gottesdienst. nebſt Küche von ſofort 


u vermieten. 
Dragaß. Vorm. 10% Uhr 5 Kosciutzti 19. Er 


Jgroß. hell. Zimmer 
für 3 Schüler mit Pen⸗ 
ſion v. 1. 9. evtl. m. Kla⸗ 
vier- u. poln. Unterricht 
bei Frau Dabrowska, 

Torun, Lazienna 19, II. 


2095 
Schülerin 
findet * Penſion. 
Proſta 25, prt. r. 9241 


Rehden. Nachm. 3 Uhr 


Seglein. 
Vorm. 8 Ar Gottesdienſl. 


Culmſee. 
Vrm. 10 Uhr Gottesdienſt, 
½12 Uhr Kindergottesdſt. 


Tuche. 
Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt 


St. Georgen Kirche. 


7½ Uhr Jungmänner⸗Verſ. 
Rudak. Vormitt. 9 Uhr 


Uhr Kindergottesdienſt. 


> ya: 


4 
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E 


e 


Der letzte ernſte Brand im Hauſe Lindeuſtraße (Li⸗ e e an 11 ½ Uhr Kindergottesdſt 
de * e e ee Sonntag, d. 31. Auguſt 1930, 5, 14 uhr ab 3 Gute Penſion !!“ Uhr Rindergoftesdtl 
ande 2 25 1 * (Kilinſkiego! — hat mit be⸗ im Garten n E, Schmidt. 2 urück für le 1 Damerau. 
cher Re eu 28 88 be „ Aude e ee Herbert Sattelmaier ee . de benz Rinbergeiebien 
igung ſteh Stei 0 en⸗Konzert — . Denti 1 8 5 
ſtehende, 90 Zentner ſchwere mechaniſche Steigeleiter [ Freunde Non . gung. 3 m. W., N Ken Bois 1 n 


erfordert zu ihrem Transport ſowohl wie zu ihrer Auf⸗ 


lichſt eingeladen. 
ſtellung erhebliche Zeit, fo daß in ſolch ſchwierigen Fällen, een 


Der Vorstand. 


Sprechstunden /½9— 1. 7,3—6. dienſt, 2 Uhr Jungmäd · 
N chenverein. 


923 


ſchreibung. 


ſtändig niederbrannten. Der Schaden iſt durch Verſicherung 
Feuerwehr drei Stunden arbei 


Zur Beförderung des Materials wurde 
Schmalſpurbahn gebaut. 

v Achtung Hausbeſitzer! Die Zeit der Steuererklärungs⸗ 
abgabe (Einſchätzung) iſt herangerückt, dabei achte man auf 
Folgendes: unter Einnahme verſteht ſich die Bruttoeinnahme 
aus der Miete, miteingerechnet der Wert der eigenen 
Wohnung, ferner bei Geſchäftsinhabern oder Gewerbe⸗ 
treibenden auch die Einnahme aus dieſem Zweige. Unter 
Abzügen verſteht man: Grund⸗ und Gebäudeſteuer, alle 
Kommunalſteuern, Umſatz⸗ und Lokalſteuer, Prozente von 
Hypotheken oder Darlehn, Feuerverſicherung, Licht⸗, Gas⸗, 
Bafler- und Kanalgebührrechnungen, Schornſteinfeger, 
Kirchenſteuer ſowie Renovierungen. Die Einſchätzung 
erſteht ſich für das Jahr 1929 bezw. nach dem damaligen 
Stande. Rechnungen und Belege müſſen vorhanden ſein. 
Nähere Auskünfte werden im Bureau des Haus⸗ und 
Grundbeſitzervereins erteilt. * * 

v Berbotötafeln für Radfahrer. Der Magiſtrat hat zu 
beiden Seiten des Cäſarbogens, der bekanntlich viel von 
rückſichtsloſen Radfahrern benutzt wurde, Tafeln mit der 
Aufſchrift „Durchfahrt für Radfahrer verboten“ anbringen 
laſſen. * * 

v Durch unachtſames Wegwerfen eines Zigarettenſtum⸗ 
mels entſtand Dienstag abend in der Wohnung des in der 
Schillerſtraße 14 wohnhaften Karaſzewſki ein Stuben⸗ 
brand, der aber von den Hausbewohnern gelöſcht werden 
konnte, ſo daß die mit 2 Automobilwagen eintreffende 
Feuerwehr nicht mehr in Tätigkeit zu treten brauchte. * 

v Der Polizeibericht vom Dienstag verzeichnet 2 klei⸗ 
nere Diebſtähle, 1 Beleidigung, 6 Zuwiderhandlungen ge⸗ 
gen die polizeilichen Verwaltungsvorſchriften, ſowie 1 Feſt⸗ 
nahme wegen Trunkenheit. * * 


bereits eine 
* * 


Culmſee (Cheimza). 5 
v. Wohnungen für Obdachloſe. Die im Bau befindlichen 
vier Wohnhäuſer, die 24 Familien Aufnahme gewähren 
ſollen, werden aller Vorausſicht noch im September fertig⸗ 
geſtellt und bezogen werden. 
5 — 3 — HD— 


m. Dirſchau (Tezew), 27. Auguſt. Ein Feuer entſtand 


auf dem Felde des Gutsbeſitzers Albert Ormanſchik. Es 


brannten zwei Getreideſtaken, welche faſt ganz ver⸗ 
nichtet wurden. Die hieſige Freiwillige Feuerwehr war in 
kurzer Zeit auf der Brandſtelle und es gelang ihr, einen 
Teil des Gerſteſtakens zu retten. Der Beſitzer erleidet einen 
erheblichen Schaden. Die Urſache des Brandes konnte noch 
nicht geklärt werden. — Die Polizei verhaftete zwei 
Diebe, die auf dem Felde der Gutsbeſitzerin Fr. Mania 
im benachbarten Raikau Getreide geſtohlen und gedroſchen 
hatten und mit ihrer Beute verſchwinden wollten. Die Täter 
wurden jedoch gefaßt und der Polizei übergeben. — Die 
Kommiſſion zur Regiſtrierung mechaniſcher 
Fahrzeue und Abnahme von Chauffeurprüfun⸗ 
gen amtiert in Dirſchau am Freitag, 29. Auguſt, nachmittags 
von 4 Uhr ab. 

v Gdingen (Goͤynia), 26. Auguſt. Offentliche Aus⸗ 
Das Baureferat der Burgſtaroſtei in 
Goͤingen hat mit Zuſtimmung der Direktion der Öffent- 
lichen Arbeiten bei der Pommerelliſchen Wojewodſchaft in 
Thorn die Inſtallation der Lichtleicung, der Waſſerleitung 
ſowie der Kanaliſation in zwei Steuergebäuden in Gdingen 
ausgeſchrieben. Die Zeichnungen und näheren Bedingungen 
liegen vom 1. September im Bureau des Baureferats der 
Burgſtaroſtei in Gdingen zur Einſichtnahme aus. Daſelbſt 
ſind Koſtenanſchlagsformulare gegen Zahlung von 2 Zloty 
erhältlich. Offerten müſſen in verſiegelten Briefumſchlägen 
ſpäteſtens bis zum 15. September 5. J., mittags 12 Uhr, 
eingereicht werden, worauf die Offnung der Offerten er⸗ 
ſolgt. Den Offerten müſſen beigefügt werden: 1. eine 
Quittung der Kaſa Skarbowa in Gdingen über eine in 
Höhe von 5 Prozent der Offertſumme hinterlegte Bürg⸗ 
ſchaft, 2. eine Beſcheinigung, daß dem Offerenten die Be⸗ 
dingungen für ſtaatliche Arbeiten bekannt ſind und daß er 
fie ohne Vorbehalt annimmt. Das Recht der freien Aus⸗ 
wahl der Bewerber bleibt vorbehalten. 

ch Konitz (Chojnice), 27. Auguſt. Der Diebſtahl in 
der Schützenſtraße bei dem Schuhmacher Martin Kraw⸗ 
czewſki konnte aufgeklärt werden. Die Diebe find zwei 
Perſonen, die zwei Tage vor dem Diebſtahl aus dem Ge⸗ 
fängnis entlaſſen wurden. — Auf dem letzten Wochen⸗ 
markt wurden folgende Preiſe notiert: Butter 2,40—2,60 
pro Pfund, Eier 2,10—2,20 pro Mandel, Hechte 1,40, Schleie 
1,40, Maränen 1,00, Barſche 0,70—1,00, Plötze 0,60 pro Pfund, 
Gänſe 8,50—9,00, Enten 5.00, Hühner 3,50 —4,00, Keuchel 
1,70 pro Stück, Kartoffeln 3,50—4,00, Roggen 9,50, Hafer 10,00, 
Heu 5,00 pro Zentner, Ferkel 60 —80 pro Paar. 

h. Lautenburg (Lidzbark), 27. Auguſt. Ein Feuer war 
am letzten Freitag auf dem Mühlengrundſtück KRurzynſki 
ausgebrochen. Eine Wagenremiſe, in der ſich Stroh be⸗ 
fand, wurde ein Raub der Flammen. Der ſtädtiſchen 
Feuerwehr gelang es, die bedrohten Baulichkeiten zu ſchützen. 
Der Brandſchaden iſt durch Verſicherung gedeckt. 

h Löbau (Lubawa), 27. Anguſt. Verbrechen im 
Gerichtsgebände. Im Gerichtsſaale fand eine Prozeß⸗ 
verhandlung zwiſchen dem Gutsbeſitzer Oldakowſki und 
dem Pächter Zajdel ſtatt. Beide Parteien progeffieren 
ſchon ſeit mehreren Jahren gegeneinander. Als die Ver⸗ 
handlung zu Ende war, hielt ſich Z. längere Zeit vor dem 
Gerichtsgebäude auf, wo auch O. ſich befand. Als Fran 
O. zu ihrem Manne trat, näherte ſich ihnen Z. und gab 
vlötzlich einen Schuß auf D. ab, der aber fehlging. 
Die zweite Kugel blieb im Magazin ſtecken. O. flüchtete, 


ſeine Fran ſuchte Schutz im Gerichtsgebäude. 3. eilte der 


Jrau O. nach und wiederholte im Korridor feine Angriffe. 
Durch vier Schüſſe verletzt, ſank Frau O. zu Boden. Sie 
murde in das Krankenhaus eingelirfert, wo fie zwei Tage 


ſpäter ihren Verletzungen erlag. 3. lieferte ſich 


ſelbſt der Polizei aus. 

Neuenburg (Nowe), 27. Auguſt. Der letzte Wochen⸗ 
markt brachte regen Verkehr. Butter koſtete 2,002.20, 
Eier 2,00, Kartoffeln 3,00—4,00 der Zentner, junge Hühner 
1502,00, alte 4,0000, grüne Bohnen 0,15, Wachsbohnen 
0,15, Kocherbſen 0,0, Rhabarber 0,20, Tomaten 0,40, Blan⸗ 
beeren und Kricheln je 0,30, Weißkohl 0,10, Rotkohl 0,20, 
Mohrrüben 3 Bund 0,25, Kohlrabi Bund 0,15, Salat 3 Kopf 
0,10, Gurken 0,05, Radieschen 0,10, Zwiebeln 0,25, Blumen: 
kohl 0,20 —1,00, Hechte 1,60, Aale 1502,00, Weißfiſche 0,80, 
Bratfiſche 0,60—0,80. — In Brand geraten find im 
benachbarten Unterberg vier Getreideſtaken auf der zu dem 
Grundſtück Jaruſchewſki gehörenden Wieſe. Heu, 
Weizen, Gerſte und Gemenge enthielten die Staken, die voll⸗ 


gedeckt. Dennoch mußte die 


ten, ehe ſie der Flammen Herr werden konnte. Die Ent⸗ 
ſtehung des Brandes wird auf Un vorſichtigkeit zurück⸗ 
geführt. 

h. Neumark (Nowemiaſto), 27. Auguſt. Auf dem letzten 
Viehmarkt in Kauernik (Kurzetnik) war der Auftrieb 
von Pferden und Rindern gering. Da ſich überall der 
Bargeldmangel bemerkbar machte, verlief der Handel 
ſchleppend. Man zahlte bei Transaktionen folgende Preiſe: 
Pferde 200—600, Milchkühe 250600, Jungvieh 80—200, Käl⸗ 
ber 20—50 und Ziegen 15—40 Zloty. — Dem Beſitzer Lin o⸗ 
wiecki in Lonkorſch (Lakorz) wurden nachts 12 Gänſe aus 
dem Stalle geſtohlen. Aus den zurückgebliebenen Spuren 
geht hervor, daß drei Perſonen den Diebſtahl ausführten. 
Die Polizei iſt den Tätern bereits auf der Spur. 

x Zempelburg (Sepölto), 27. Auguſt. Ein dreiſter 
Einbruchsdiebſtahl wurde in einer der letzten Nächte 
bei dem Beſitzer Auguſt Klinger in Plötzig hieſigen 
Kreiſes verübt. K., der durch ein Geräuſch aus dem Schlafe 
geweckt wurde, nahm feine Schußwaſſe und ging in den Hof 
hinaus, wobei er jedoch nicht bemerkt hatte, daß die Ban⸗ 
diten im Nebenzimmer waren. Nach Abgabe eines Schuſſes 
ſah er, wie drei Banditen durch das Fenſter flüchteten und 
in der Dunkelheit verſchwanden. 


die deutſchen Jzeanflieger werden gefeiert. 


Zu der von uns bereits gemeldeten Landung der deut⸗ 
ſchen Ozeanflieger an der Freiheitsſtatue in Newyork er⸗ 
fährt der „Tag“ noch folgende Einzelheiten: 

Viel früher als erwartet wurde landete der Ozean⸗ 
flieger von Gronau im Newyorker Hafen. Unter 
rieſigem Jubel der Bevölkerung ging der Dornier-Wal 
neben der Freiheitsſtatue auf das Waſſer nieder. Die 
Empfanugs vorbereitungen waren noch kaum 
vollendet und der offizielle Dampfer der Stadt mit den 
prominenten Vertretern der Behörden hatte erſt kurz vor⸗ 
her in der Nähe der Freiheitsitatue Anker geworfen. 

Die Begeiſterung der Menſchenmengen nahm 


kein Ende. Auf den Dächern der Wolkenkratzer 

ſtauten ſich die Zuſchauer Kopf an Kopf. Alle 

Schiffe hatten geflaggt, die Sirenen heulten, 

und brauſende Hochrufe grüßten Gronau, Zim⸗ 

mer, Albrecht und Hack. Ein Schlepper brachte 

das Flugboot zur Battry. Dort fand die 
offizielle Begrüßung ſtatt. 


Wie die Leiſtung gewürdigt wird. 


lehrt ein Blick in die Newyorker Blätter, die unter ganze 
ſeitigen Überjhriften fpaltenlange Berichte 
über den Flug und den begeiſterten Empfang veröffentlichen 
und dabei bewundernde Worte für die nie erlahmende 
Tatkraft des deutſchen Volkes finden. 

Die Ankunft des Dornier⸗Wals war ein unvergeßliches 
Erlebnis, da die Spannung, die ſolchen hiſtoriſchen Ereig⸗ 
niſſen vorauszugehen pflegt, ſich diesmal in wenigen Mi⸗ 
nuten zuſammendrängte. Denn wie ein Blitz ſchlug die 
Nachricht ein, daß der Wal an der Küſte von Long Island 
geſichtet wurde. In wahnwitziger Haſt jagten nun die Re⸗ 
porter, Photographen und Kinoleute zum Hafen. Bald 
darauf ſpringen braungebrannt und ſtrahlend vor Freude 
über das gelungene Werk die vier Deutſchen an Land, ſo⸗ 
gleich umringt, beſtürmt von vierzig, fünfzig Preſſephoto⸗ 
graphen. Die Zeitungen verlangten ihr Recht, und lächelnd 
hielten die Flieger dem Maſchinengewehrfeuer der Kameras 
und Kurbelkäſten ſtand. Bravorufe und Händeklatſchen 
grüßten ſie indeſſen aus der zehntauſendköpfigen Menge, die 
in dichtem Spalier den Platz umſäumt hielt. Im Neben⸗ 
raum der Polizeiſtation von Battery ſaß dann von Gronau, 
ein blonder Hüne, an dem kleinen Tiſch und erzählte in 
ſchlichten Worten von dem Flug, als ob es ſich um eine 
Spritztour von Warnemünde nach Sylt gehandelt habe. 
„Gewiß, Sturm, Regen und Nebel machten uns zu ſchaffen, 
und wir ſind froh, daß wir unſer Ziel erreichten. Eine 
Heldentat aber war's nicht.“ Die Preſſeleute waren ver⸗ 
blüfft darüber, wie mühelos der Deutſche in ihrer Sprache 
plauderte. „Beſonders dankbar ſind wir den amerikaniſchen 
Behörden“, fuhr von Gronau fort, „die für die letzte Etappe 
des Fluges ſo prächtiges Wetter beſtellten. Von Halifax 
bis Newyork hatten wir nur zwei Stunden lang leichten 
Nebel, als wir Neu⸗Schottland verließen, ſonſt klaren Him⸗ 
mel, wie wir ihn während der voraufgehenden Etappen 
niemals angetroffen hatten.“ a 

Draußen wieder ſtürmiſche Kundgebungen, dann Rım- 
funk, dann Wochenſchau. Endlich konnten ſich die Flieger 
den Weg zu ihrem braven Flugboot bahnen, um es in 
Northbeach vor Anker zu legen. Die von dem Dornier⸗ 
Wal bewältigte Flugſtrecke von Warnemünde bis Newyork 
beträgt rund 7500 Kilometer, die in 47 Stunden Flugzeit 
zurückgelegt wurden. 

Die Ozeanflieger waren nachts auf dem von tauſend 
Lichtern glänzenden Broadway Mittelpunkt begeiſterter 
Huldigungen. Sie haben im achten Stock des Rooſe⸗ 
velt⸗Hotels eine prächtige Zimmerflucht bezogen. Von allen 
Seiten werden ihnen Ehrungen und Aufmerkſam⸗ 
keiten zuteil, und alles wetteifert, ihnen den Aufenthalt 
auf amerikaniſchem Boden ſo angenehm wie möglich zu ge⸗ 
ſtalten. Gronau mußte noch in den Abendſtunden vor das 
Mikrophon des Rundfunks treten und gab in engliſcher 
Sprache der Hoffnung Ausdruck, daß ſein Flug dazu bei⸗ 
tragen werde, die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen 
Deutſchland und den Vereinigten Staaten zu befeſtigen. Er 
beabſichtige, zwei Wochen in Amerika zu bleiben, ſich in New⸗ 
york gründlich umzuſehen und Chicago und Waſhington 
einen Beſuch abzuſtatten. 

Das weiße Dornier⸗Wal⸗Flugboot lag die Nacht über 
an der Bovery⸗Bay vor Anker und erweckte, von Mondlicht 
überſtrahlt, das Intereſſe ſämtlicher Paſſanten. 

Der ſtellvertretende Staatsſekretär des Handelsamtes, 
Clearence Yoırna, ſandte im Namen der amerikani⸗ 
ſchen Regierung folgendes Glückwunſchtelegramm an 
Gronau und ſeine Gefährten: . 

„Herzlich beglückwünſche ich Sie zur Durchführung 
Ihres Fluges über den Atlantik. Er iſt ein weiterer Be- 


weis, daß ein transozeaniſcher Luftverkehr ein Teil des all⸗ 


gemeinen Weltluftverkehrsplanes werden wird, ſobald ge⸗ 
eignete Flugzeuge zur Verfügung ſtehen, die die Möglichkeit 
haben, eine entſprechende wirtſchaftlich lohnende Nutzladung 
aufzunehmen. Wir heißen Sie in den Vereinigten Staaten 
willkommen. 


Der Glückwunſch des Neichsverkehrsminiſters. 


Reichs verkehrsminiſter v. Guérard hat dem Leiter 
der Zweigſtelle Warnemünde der Deutſchen Verkehrsflieger⸗ 


manche von ihnen erkrankten. Der Wachtmeiſter Za⸗ 


Wenn Sie ein Piano 


reell, gut und billig kaufen wollen, dann beſuchen Sie das reich 
haltige Lager der größten Pianofabrit 
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ſchule v. Gronau und feiner Beſatzung ſowie den Dornier 
Werken in Friedrichshafen und den Bayeriſchen Motoren 
Werken in München anläßlich des erſten mit einem mehr 
motorigen Flugboot in oſtweſtlicher Richtung durchgeführten 
nr nach Nordamerika telegraphiſch Glückwünſche fiber? 
mittelt. 


Frankreich und der Amerika⸗Faug von Gronaus 


Paris, 27. Auguſt. (Eigene Trahtmeldung! Det 
Amerika⸗Flug des deutſchen Fliegers von Gronau wird 
von der franzöſiſchen Preſſe in allen Einzelheiten wiener 
gegeben. Der „Quotidien“ hebt hervor, daß Gronau einen 
prachtvollen Flug mit einer bemerkenswerten 
Pünktlichkeit durchgeführt habe. 


Das Einſturzunglück 
auf dem Hillebrand⸗Schacht. 


Zu dem Grubenunglück auf dem Hillebrand⸗Schacht, 
über das wir geſtern bereits kurz berichteten, weiß die 
„Kattowitzer Zeitung“ folgende Einzelheiten zu melden: 
Am Montag um 12.10 Uhr mittags ſpürte man in der Um⸗ 
gebung des Hillebrand⸗Schachtes bei Antonienhütte eine 
gewaltige Erderſchütterung. Die älteſten Berg 
leute können ſich nicht an einen ähnlichen Stoß erinnern. 
Es handelte ſich um einen Erdeinſturz im Hillebrand⸗Schacht, 
wobei mehrere Pfeiler und Strecken zu Bruche gingen 
15 Bergleute wurden dabei verſchüttet. Die Rettungsaktion 
ſetzte ſofort ein. Neun Bergleute konnten geborgen werden, 
ſieben von ihnen waren leicht verletzt, zwei ſchwer. Sechs 
Bergleute ſind noch verſchüttet und man hofft kaum mehr, 
ſie noch retten zu können. 

Die Kunde von dem Unglück verbreitete ſich ſehr raſch, 
denn in der ganzen Umgebung war ein Erd⸗ 
ſtoß ſpürbar, der ſich ſogar bis Kattowitz fort⸗ 
pflanzte. In einzelnen Ortſchaften ſtürzte die Bevölkerung 
auf die Straße, da man ein Erdbeben vermutete. Bald 
war der Grubeneingang von den Verwandten und Bekann⸗ 
ten der Bergleute umſtellt, die in entſetzlicher Ungewißheit 
auf ein Lebenszeichen ihrer Angehörigen warteten. Die 
Polizei nahm ſofort Abſperrungsmaßnahmen vor, um 
weitere Unglücksfälle zu vermeiden. Auch die Vertreter der 
Bergbehörde erſchtenen bald am Unglücksort. Bei der Ber: 
gung der Verunglückten ſpielten ſich erſchütternde 
Szenen ab. r 0 

Die Kataſtrophe auf Hillebrand⸗Schacht iſt das dritte 
Grubenunglück, das auf dieſem Unglücksſchacht inner” 
halb eines Jahres ſtattfand. Es war am 16. Auguſt 
1929, einem Freitag, als ſich in ganz Oberſchleſien die 
Trauerbotſchaft von einem entſetzlichen Grubenunglück auf 
Hillebrand - Schacht verbreitete. Durch eine Kohlenſtaub⸗ 
exploſion fanden damals 16 wackere Bergleute den Tod. 
Und allen ſind noch die ergreifenden Trauerſzenen im Ge⸗ 
dächtnis, die ſich damals bei der Beiſetzung der unglücklichen 
Opfer abſpielten. Die Urſache des Unglücks konnte damals 
nicht reſtlos geklärt werden. 

Wenige Monate ſpäter, und zwar am 22. März 1930, 
ſpielte ſich in demſelben Schachte, ja ſogar auf demſelben 
Flöze, dem berüchtigten Gerhardflöz, eine neue Kata⸗ 
ſtrophe ab, die, zum Glück nicht fo große Ausmaße wie die 
erſte annahm, jedoch auch das Leben zweier tüchtiger Berg⸗ 
knappen forderte, während drei andere verletzt wurden. 
Die Urſache der März⸗Kataſtrophe war dieſelbe wie die des 
jetzigen Unglücks: Pfeilerbrud! Ein Pfeiler begrub 
damals fünf Bergleute unter ſich. 0 


Zadiſtiſche Vorgeſetzte. 
Soldatenſchinder vor Gericht. 


Wie aus Lemberg gemeldet wird, verhandelte das Lem⸗ 
berger Militärgericht dieſer Tage in Brody gegen ſechs Mili⸗ 
tärperſonen verſchiedener Dienſtgrade, die angeklagt waren, 
Soldaten des 22. Ulanen⸗Regiments mißhandelt zu haben. 

Den Korporalen Jelen und Polka wurde zur Laſt 
gelegt, daß ſie nachts die Soldaten weckten, ſich die Füße 
waſchen ließen, darauf wurde das Waſſer auf den Fuß⸗ 
boden gegoſſen, und die Soldaten mußten es mit ihren 
Körpern aufwiſchen. Ferner haben die Angeklagten 
die Körper der Soldaten ſo lange mit naſſen Bürſten ge⸗ 
rieben, bis Blut hervorſpritzte. Die höheren Chargen 
ließen ihre Stiefel von den ihnen unterſtellten 
Soldaten lecken. Auch mußten die Mannſchaften den 
Angeklagten den Sold und die Wertſachen abgeben. 
Unter den Mißhandlungen litten die Soldaten derart, daß 


ranſki befahl eines Tages einem Ulan, zur Strafe aus 
einem Eimer ſchmutziges Waſſer zu trinken. Als der 
Soldat ſich weigerte, dieſen Befehl auszuführen, ſchlug ihm 
Zaranſki den Eimer ins Geſicht, daß Blut hervor⸗ 
uoll. 

Dieſe unmenſchliche Behandlung der Mannſchaft durch 
die Vorgeſetzten dauerte ungefähr zwei Monate. Durch Zur 
fall belauſchte der Schwadronschef Brzezicki das Ge 
ſpräch zweier Rekruten, die ſich untereinander darüber be’ 
klagten, nach dem Soldempfaug wiederum Schnaps für die 
Vorgeſetzten kaufen zu müſſen. Als fie von ihm darüber aus’ 
gefragt wurden, wollten ſie nichts ſagen. ; 

Erſt die Unterſuchung, die der Schwadronschef auf eigene 
Fauſt unternahm, förderte das belaſtende Material zutage 
Die Gendarmerie überführte dann die Schuldigen. Adam 
Jelen wurde zu 3 Jahren und 1 Monat, Piotr Polka zu 
2% Jahren, Jan Zaranſki zu 6 Monaten und 2 Wochen, 
Joſef Piechowiez zu 1 Monat und 1 Woche, Ludwik Kop⸗ 
czynſki zu 1 Monat und Franciszek Turpa zu 2 Wochen Ge 
fängnis verurteilt. 1 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


die Exportlage der polniſchen Holzwirtschaft. 


Das polniſche staatliche € 
xportinſtitut veröffentlicht eine au 
hen, Lerichten der polniſchen Induſtrie⸗ und F 
dolnt von 9 bafierende Darſtellung der Exportlage der 
Beri ſchen Holzwirtſchaft, welche wir wortgetreu wiedergeben. Der 
cht bezieht ſich auf den Monat Juli 1930. 


Bar: und Rundholz, balbbearbeitetes und bearbeitetes Holz. 
der Im Bezirk der Induſtrie⸗ und Handelskammer Wilna hat 
Nong zervort im Verhältnis zum Vormonat ſowie zum gleichen 
ſowo 3 Vorjahres abgenommen, und zwar unter dem Einfluß 
auf 1 der ruſſiſchen Holzkonkurrenz, als auch des Preisſturzes 
für n ausländiſchen Abſatzmärkten. Einige Waggons Eſpenholz 

Herſtellung von Streichbölzern find über Danzig nach Schwe⸗ 
Kubikawerttert worden, wobei ein Preis von 47 Schilling pro 
meter inkl. Einfuhrzoll. erzielt wurde. Außerdem wurden 

iR 10 ya Kiefernbretter nach Danzig zum Preiſe loco 
nen 5 von 9 Pfund 15 Schilling für einen Standard und 30 Ton⸗ 
Ste Heferne Schnittblöcke nach Deutſchland zum Preife von 3 Pfund 

rling pro Feſtmeter loco Wilna verkauft. 0 
richte Bezirk der Krakauer Handelskammer konnte im Be⸗ 
werd monat eine Exportſteigerung von Schnittmaterial beobachtet 

en. Trotzdem kann von einer allgemeinen Belebung mit 
die nat auf den ſporadiſchen Charakter der Ausfuhrzunahme nicht 
ehr ede ſein. Vielmehr iſt die Steigerung des Exports auf das 
den niedrige Preisniveau zurückzuführen, ſodaß trotz der bedeuten⸗ 
kon mſätze ein wirtſchaftlicher Vorteil nicht erzielt werden 
1 ja, in den meiſten Fällen ſogar unter Selbſtkoſten ver⸗ 
Fraft wurde. Größere Holzpoſten wurden nach England und nach 
den Tpeicß exportiert, wo die Konjunktur ſich angeſichts des niedri⸗ 

U eisſtandes ziemlich ungünſtig geſtaltete. Außerdem machte 
nah n England die ruſſiſche Konkurrenz fühlbar und in Frankreich 
ruf tſchechoſlowakiſches und öſterreichiſches Holz neben fowjet- 

5 em eine dominierende Stellung ein. Was den holländiſchen 
3 anbetrifft, ſo iſt ſeine Aufnahmefähigkeit bei einem Fort⸗ 
scar der abwärtsgerichteten Preisentwicklung nach wie vor be⸗ 
ante Dagegen ſtieg die Ausfuhr nach Deutſchland trotz der 

olcheren Finanzverhältniſſe und der zahlreichen Falliſſements von 
weis temen. Diefe Ausführungen beziehen ſich ausſchließlich auf 
Sadat Holz, ſowohl in rundem, als auch in geſchnittenem 


Sa Im Bezirke der Poſener Handelskammer ermäßigten die 

VBobemerke die Holzpreiſe um 10—20 Prozent, um auf alle Fälle die 

wurdet los zu werden, wobei vielfach unter Selbſtkoſten verkauft 

nehr e. Trotz der niedrigen Preiſe findet man jedoch kaum Ab⸗ 

und f. Nach Deutſchland wurden in geringem Umfange Bretter 

bint Balken zu einem Preiſe exportiert, welcher ca. 5 Prozent 
er dem Preisſtande des Vormonats zurückliegt. 


Papierholz. 
um Im Bezirk Wilna hat die Juliausfuhr gegenüber Juni ſich 
fägti Prozent erhöht. Dieſe Ausfuhrſteigerung hat ihre haupt⸗ 
deut che Urſache in der rechtzeitig bekanntgegebenen Erhöhung des 
wollen volniſchen Holztarifes ab 1. Auguſt 1930. Die Exporteure 
Aus en noch die niedrigen Tarife ausnützen und forcierten die 
zirk br. Dagegen hat ſich der Export aus dem Krakauer Be 
8 vermindert und die Tendenz iſt auch heute noch ſchwach. Zwar 
Preise eine ſtärkere Nachfrage feſtgeſtellt, jedoch konnte über die 
wirt keine Einigung erzielt werden. Auch auf dieſem Gebiete 
t ſich der Rückſchlag der ſowjetruſſiſchen Konkurrenz aus. 


Sperrholz. 
bolz An Wilnaer Bezirk hat ſich die Ausfuhr von Erlenſperr⸗ 
eurd infolge der ſtarken ruſſiſchen Konkurrenz. welche den ganzen 
zurdpätſchen Kontinent mit ſeiner Ware überflutet hat, vermindert, 
5 Sowjetrußland ein offenes Preisdumping betreibt. Ferner 
tion as Gleichgewicht zwiſchen der Produktion und der Konſum⸗ 
ſchob unter dem Einfluß des übermäßigen Angebotes ſo ſtark ver⸗ 
rden worden, daß ein weiterer Preisſturz in Betracht gezogen 
nach en muß. Im Berichtsmonate ſind mehrere Tonnen Sperrholz 
im „Jugoflawien, Südamerika, England, Holland und Sſterreich 
zwar eſamtwerte von ca. 120 000 Zloty exportiert worden, und 
du niedrigeren Preiſen als im Vormonat. 


Furnierholz. ' 
fahle Poſener Bezirk mußten einige Werke infolge Ab⸗ 
Jah zung geſchloſſen werden, während in anderen Werken die 
—10 der Arbeiter reduziert werden mußte. Die Preiſe ſind um 

Prozent zurückgegangen. 
Bugmöbel. 


hat Die Ausfuhr von Bugmöbeln aus dem Kattowitzer Bezirk 
ich im Berichtsmonat gegenüber Juni wertmäßig um etwa 
Sch rozent erhöht. Abnehmer waren: England. Nordamexika, die 
ndeci, Italien und Argentinien. Das Preisniveau erfuhr keine 
eine rung. Allgemein betrachtet, weiſt der Export von Bugmöbeln 
abſa ſteigende Tendenz auf. Während gleichzeitig der Inlands⸗ 
volnz ſich in entgegengeſetzter Richtung bewegt. Das Export⸗ 
des men konnte zwar mit Rückſicht auf die große Nachfrage ſeitens 
groß uslandes erweitert werden, doch dürften dem infolge der 
Ans en Kapitalnot der polniſchen Fabriken Grenzen gezogen ſein. 
ug dem Bielitzer Bezirk wurden im Berichtsmonat 40 681 Stück 
308 Smöbel im Gewicht von 151167 Kilogramm und im Wert von 
Bezirk Zloty exportiert. Gegenüber Juni iſt der Export in dieſem 
Ark en um 85 000 Zloty zurückgegangen. Auch im Graudenzer Be⸗ 
Vert ar die Ausfuhr um ca. 28 Prozent geringer, indem ſie einen 
Nord von nur 40000 Zloty erreichte. Abſatzländer waren Afrika, 
amerika, Holland und Schweden. 0 
auf Sch der Geſamtausfuhr entfallen auf Holland 67 Prozent, 
Arie chweden 19 Prozent, auf Nordamerika 9,5 Prozent und auf 
a 4,5 Prozent. 


Weiden und Weidenerzengniſſe. 


G oe Ausfuhr von Weiden und Weidenerzeugniſſen aus dem 
Danemark, Jen Bezirk betrug 54000 Zroty. Abſatzländer waren: 
mark, Deutſchland und die Schweiz. 


Polens Holzaußenhandel im Juli 1930. 
Holzbach den „Statiſtiſchen Nachrichten“ Nr. 16 zeigt der 


ſoigenbede d ue im Juli 1980 und von Januar bis Juli 1990 
a) Einfuhr Juli 1990 Januar bis Januar bis 
1 1 u ; Juli 1929 

n n 1 oty 
Nuosfamt 1225 12 464 18.088 
Sarpmols 302 8.678 4502 
Soyır atbeitetes Holz 227 2820 2618 
Beiadrifate 710 5 786 8.080 
und Bürſtenerzeugniſſe 36 676 838 


dem ale! Einfuhrziffern in den erſten 7 Monaten find gegenüber 

lionen Sr 9 des —— von ca. 16 auf — 2 

älfte n , um 25 Prozent zurückgegangen, wovon mehr a ie 
fte auf die Einfuhr von Fertigfabrlkalen entfällt. 


Ausfuhr. Juli 1930 Januar bis Januar bis 
f u 10 ß 1029 
us n 1 310 
Kundert 34 720 2120 20 750 
daruntels 8.707 61 750 99 801 
er: Papierholz 592 26 951 37 785 
Grubenholz 1090 8 740 13 319 
Halbbearß Klöde und Langholz 2156 22 605 36 744 
darunterbeitetes Holz 21 720 120 565 137 362 
4 5 Telegr > Bretter 16585 92 933 110 — 
2 a 
’„‚ „„ ! 
arunter 4164 28 38 
"er: Vöttherergeugnifie 704 4202 4884 
Funn aller Urt 1200 8 504 9597 
Weiden „Srtnier- und Sperrholz 2075 14240 17 892 


nd Bürſtenerzeugniſſe 135 1249 1.062 


Aus A 
Dolzausfußn Ziffern geht hervor, daß die diesjährige volniſche 
dewelſenuge, gegenüber dem 8 erde gene aufs 
Ausfuhrrücer Mögefamt rund 58000000 Aoty beträgt. Von 


einer Vermi 
n Aus nderung um 5000000 Zloty. Obwohl in der pol 
ae ne gerine re Ale 5 Gunſten der 
n Oboe Eur — — ft, muß doch die jeit bei 
e rabnahme als fi Iniſche olz⸗ 
chaft ungünſtig — 2 werben. für die polniſch 3 
eee 
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Polens Getreideausfuhr 
im Wirtſchaftsjahr 1929/30 


Nachdem Polen in den Jahren 1926/97 und 1927/28 bedeutende 
Zufhitne an Brot» und Futtergetreide hatte einführen müſſen, 
Lag ſchon gegen Ende des Erntejahres 1928/20 eine nennenswerte 

usfuhr von Roggen ein, und das Erntejahr 1929/30 hat dann 
eine überraſchend große Ausfuhr aller Getreidearten und von 
Futtermitteln gebracht, wie folgende Tabelle für das ganze Ernte⸗ 
jahr 1929/0 (1. 1 bis 81. 7. 30) zeigt: 


sfuhrmenge in To.: 

1927/28 1928/20 1929 / 80 
Weizen 5 492 1453 13 060 
Roggen 8 679 78 945 330 843 
Gerſte 67 403 188 138 262 835 
Hafer 9522 10 508 81 760 
Buchweizen 4966 8 802 18 131 
Weizenmehl 401 1287 6 291 
Roggenmehl 372 2 718 10 819 
Erbſen — 3¹ 063 88 272 
Bohnen — 80 823 30 320 
Kartoffeln — 89 160 34 463 
Kartoffelflocken — 12 678 11 079 
Kartoffelmehl — 4156 11 279 
Viehfutter — 206 709 381 681 
Gras: und Kleeſaaten — 61 227 59 454 
Olſaaten 12 16 976 28 531 
Zuckerrübenſamen — 459 6814 


4 

Die Geſamtausfuhr an Brot» und Futter⸗ 
getreide, Braugerſte und Mehl iſt alſo von 305 000 auf 
714000 To. geſtiegen, wovon etwa 500 000 To. über Danzig aus⸗ 
geführt wurden. Die Rosgenausfuhr eigt für die Nachkriegs⸗ 
jahre einen Rekord; im bisher beiten Jahre 1925/26 erreichte fie 
322 000 To. Das Gleiche gilt für die Gerſtenausfuhr. Die große 
Roggenausfuhr iſt aber wohl nicht nur ein Ergebnis der guten 
Ernte, ſondern auch dadurch herbeigeführt, daß der Inlands⸗ 
verbrauch ſich infolge der überaus ſchlechten Wirtſchaftslage um 
mindeſtens 100 000 To. vermindert hat. 

Die Ausfuhr der anderen landwirtſchaftlichen Er⸗ 
zeugnifſſe iſt wegen der ungünſtigen Weltmarktlage faſt gar 
nicht geſtiegen, mit Ausnahme von Viehfutter, wovon größere 
Mengen Kleie, Melaſſe und Rübenſchnitzel auch nach Amerika 
ingen, und von Olſaaten, wobei es ſich hauptſächlich um Danziger 
Raps handelt. Die Kartoffelausfuhr iſt auf die Hälfte geſunken, 
weil Deutſchland und Oſterreich zu wenig davon kaufen konnten. 
2 geſtiegen iſt dagegen die Ausfuhr von Kartoffelmehl nach 
ugland. 2 

In den Vorjahren war meiſtens die Einfuhr von Brot⸗ und 
Futtergetreide größer als die Ausfuhr, während 1929/80 die Ein⸗ 
fuhr ganz unbedeutend war, wie aus folgender Aufſtellung zu 


erſehen iſt: 
5 Mf To.: 


927/ 1928/29 1929/80 
Weizen 229 498 68 054 15 040 
Roggen 105 210 17 84g 890 
Gerſte 2 764 1820 127 
Hafer 23 682 14 801 2 964 
Mais 72 285 20 559 18 495 
Reis 98 477 77012 40 149 
Betzenmehl «7857 1342 1627 
Roggenmehl 278 127 — 
Viehfutter — 82 822 37 515 
81 958 28 619 


Ijaaten — 

Noch 1928/29 ſtand alſo der Getreideausfuhr von 305 000 To. 
eine Einfuhr von über 200 000 To. gegenüber, während diesmal 
die Einfuhr nur 79 000 To. beträgt, wobei die Reiseinfuhr, wie 
ſtets bei einer guten Ernte, ſtark zurückgegangen iſt. Einen 
dauernden großen Rückgang zeigt die Maiseinfuhr, weil der Mais 
ſich für Polen als Futtermittel zu teuer ftellt; die diesmalige Ein⸗ 
fuhr kam faft ausſchließlich aus Rumänien. 


Die Lage der polniſchen Holzin duſtrie. Die halbamtliche Preſſe⸗ 
agentur Iſkra veröffentlicht einen optimiſtiſchen Bericht über 
die Lage der polniſchen Holzinduſtrie. Iſkra ſieht eine Verbeſſerung 
der Lage in der Tatſache, daß einerſeits eine Strukturwandlung 
in der Holzausfuhr eingetreten iſt, indem der Export von Holz⸗ 
und Halbfabriken geſtiegen, während die Ausfuhr von Rohholz 
zurückgegangen iſt. Weiterhin ſpricht Iſkra von einer Belebung des 
Inlandsabſatzes (das ſtaatliche Exportinſtitut und die Induſtrie⸗ 
und Handelskammern ſtellen das Gegenteil feit). Im Zuſammen⸗ 
hang mit der ſtärkeren Bautätigkeit ſetzt Iſkra große Hoffnungen 
auf einen Zuſtrom ausländiſchen Kapitals in die polniſche Bau⸗ 
induſtrie und ſtellt ſchließlich eine optimiſtiſche Prognoſe auf hypo⸗ 
thetiſcher Grundlage etwa wie folgt: „Wenn ausländtſches Kapital 
hereinkommt, wird ſich das Bauweſen beleben, der Bedarf an 
Schnittholz wachſen, die Nachfrage nach Furnier⸗ und Sperrholz 
und die Umſätze der Möbelgeſchäfte ſteigen uſw.“ Die Ausführun⸗ 
gen ſind entweder zu allgemeiner Natur, oder zu naiv, um ſie einer 
ernſtlichen Würdigung zu unterziehen. 

Gute Ausſichten für polniſches Holz auf dem engliſchen Markt? 
In polniſchen Holzkreiſen ſetzt man große Hoffnungen auf eine 
Abſatzerweiterung auf dem engliſchen Markt. Die polniſchen 
Exporteure gehen dabei von der Erwägung aus, daß die bedeutend 
geſtiegene Aufnahmefähigkeit Englands trotz der ruſſiſchen Kon⸗ 
7 Fine Steigerung des polniſchen Holzexportes im Gefolge 

aben wird. 


Firmennachrichten. 


Anmeldung von Forderungen. Die Liguidatoren der dom 
„Spökka Akcyjna Przemyſt Drzewnuy "Strug” in Graudenz, Stefan 
Kaſprzyeki und Michar Pacofzunfi, fordern laut Art. 129 des Ge⸗ 
ſetzes über die Aktiengeſellſchaften alle Gläubiger der Firma auf, 
N Anſprüche an die in Liquidation befindliche Firma anzu⸗ 
melden. . 
v. Zahlungsaufſchub. Dem Schuldner Staniflam Szmidt in 
Thorn wurde vom Kreisgericht in Thorn ein neuerlicher Zah⸗ 
lungsaufſchub auf 3 Monate, bis zum 21. November 1930, gewährt. 

Zahlungsaufſchub. Der Firma „Huta Szklana Inowrockaw, 
Sp. Akc.“ in Inowrockaw, Dworcowa 20, wurde auf Grund der 
Verordnung des Herrn Staatspräſidenten vom 6. März 1928 für 
die Dauer von 3 Monaten, d. h. bis zmu 21. November 1930, 
Zahlungsaufſchub gewährt. Zum Gerichtsaufſeher wurde Herr 
Rechtsanwalt Mielcarek in Inowrockaw ernannt. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver» 
Fe, 117 „Monitor Polſki“ für den 28. Auguſt auf 820244 e 

geſe 

Der Zloty am 27. Auguſt. Danzig: Ueberweiſung 57,54 
bis 57,69, Wa eſch a a: Meberweiſung 46,85 47/05, London: 
Ueberweiſung 43,41, Newyork: Ueberweiſung 11.23, Paris: 
Ueberweiſung 285,50, Bag; Ueberweiſung 377¼ Wien: Ueber⸗ 
weiſung 79.19— 79,47, Zür ch: . 57,70. 

Warſchauer Börſe vom 27. Au Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budavel = 8804 — Danzig — 
Helſingfors — Spanien —, Holland 359,09, 359,99 — 358,19, 

apan —, Konſtantinopel — Kopenhagen —, London 43.35 ½ 
3.50% — 43,28 ½, Newport 8,909, 8,933 — 8883, Oslo —, 
Paris 35,06, 35.15 — 34,97, Prag 26,44, 26,50 — 26,38, Riga —, 
Stockholm — Schweiz 173,22, 173,65 — 172,79, Tallin —, Wien —, 
Italien 46,69, 46,81 — 46,57, 0 

Amtliche Deviſen⸗Notierun er Danziger Börſe vom 
27. Auguſt. zu Danziger Gulden wurden Wiler Deviſen: 
2 d. —.— Br, Newport —— Gd. —— Br, 

e „ —.— Br, Warſchau 57.55 Gd., 57,70 Br. 

Noten: London 25,00 Gd., 25,00 ¾ Br., Berlin —— Gd., 

—,— Br., Newyork —— Gd., —.— Br., Holland —— Gd., 

—— Br., Zürich —— Gd. —— Br., 

en —.— 6Dd, G5. Br. „SeiEn 29807 —.— ans —.— = 

openhagen — — Gd. —— Br., Am —,.— Gd. —.— Br., 
Oslo —— Gd. —— Br, Warſchau 57,54 Gd. 5769 Br. 


üricher „Auguſt. (Amtlich. 7 
ER 
Italien 28,94%, Spanien 54,93, Amſterdam 207,27'/,, Berlin 122,86, 
Wien 72,69, Stockholm 138.37¼ Oslo 137,90, Kopenhagen 137,92 
C 
nends Utkes 1,86, Tokis 2.51½ Tägl. Geld 1½ pCt, eb 


4,25—6,80, Färſen 6,507, 90, 
Auf dem Montagmarkt für Schweine betrug 


Berliner Deyiſenkurſe. 


mark 

Für drahtloſe Auszah In Reichsmark In Reichsmark 

Diskont. 27. Auguſt 26. Auguſt 
übe lung in deutſcher Mart 6055 rn Geld Brief 


4.8 / 1 Amerika.. 4.1825 | 4,1905 | 4.183 4.191 
5 % 1 England 20.367 ‚407 | 20.367 20.407 
4% 100 Solland ....| 16850 | 168.84 | 168,53 168,87 

— 1 Argentinien 1.512 1.516 1.512 1.516 
5% 100 Norwegen. 112.12 | 11234 | 112.12 112.84 
5 % 100 Dänemark.. 11214 | 112,36 | 11217 | 112.39 
— 1100 Island ...;.| ‚9208 | 92. 92, 82,26 

4.5 / 100 Schweden . 112.48 | 112.70 | 112,49 | 112,71 

3.5 % 100 Belgien. . 38.475 | 58,595 | 58.475 | 58,595 
7°,1 100 Staiien.....| 2191 | 21,95 | 21.91 21.95 
3°%,| 100 Franfreich .. 1645 | 16.49 | 16.455 | 16.495 

3.5 / 100 Schweiz. 81.30 | 81.46 | 81.32 81.43 

8.5% 100 Spanien 44.21 44.29 45.40 45.50 
— II Braſilien . 0379 | 0.381 | 0,397 0.389 

5.48 ¼ 1 Japan 2.066 2.07 | 2.066 2.07 
— 1 Kanada 4185 | 4193 | 4185 | 4.193 
— 1 Uruguay 3.447 3.453 3.427 433 
5°%,| 100 Dchechoflowak.] 12.416 | 12.436 | 12,419 | 12.439 
7% | 100 Finnland.... 10.526 | 10,546 | 10.526 | 10.546 
— 100 Eſtland .... 111.56 | 111.78 | 111,59 111.81 

—. | 100 Lettland ‚66 | 80.82 | 80,66 | 80.83 
8 / 100 Portugal... 1882 | 18,86 | 18,82 18.86 

10 % ] 100 Bulgarien .. 3.032 | 3.038 | 3.032 3.038 
6 / 100 Jugoflawien 7.425 7.439 7.428 7.442 
7 / 100 Deiterreih. .. 59.12 | 659.24 | 59,135 | 59,255 

7.5 % 100 Ungarn.....| 73.375 | 73,515 | 73,375 73.515 
6°/,| 100 Danzig... 81.46 | 81.62 | 81.44 | 81,60 

S%| 100° @riehentand | 3e | sa | _—_ ae 
0 riechenland . — — 

— 1 Kairo 20.88 | 20,92 20.88 20.92 

9% 100 Rumänien. 2.496 250 | 2.499 2. 

— [Warſchau . 46.85 | 47.05 | 46,875 | 47.075 


Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,86 3, do. kl. Scheine 8.85 3, 1 Pfd. Sterling 43,25 ¼ Zt. 
100 Schweizer Franken 172,54 3L, 100 franz. Den 34,92 1. 
100 deutſche Mark 212,04 Zt., 100 Danziger 
tſchech. Krone 26,34 Zt., öſterr. Schilling 125,42 31. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 27. Anguft. Feſt verzinsliche Werte 
Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertterungsanleihe (100 Zloty) 
54,75 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 97,00 B. 
Sproz. Amortiſations⸗Dollarpfandbriefe 92,25 G. Notierungen je 
Stück: 6proz. Roggen⸗Br. der Poſener Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 
20,50 . Tendenz feſt. — Induſtriecaktien: Bank Polfki 
167,00 G. Tendenz feſt. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, 4 = 
Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Poſener 


Getreidebörſe vom 
27. Auguft. Die Preſſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Ztoty frei 
Station Poſen. 


Richtpreiſe: 
Weizen 31.00 —32.75 übſamen „ . 47.00-49.00 
Roggen. . » 20.25—20.75 Iderbſen —.— 
Mahlgerſte. . 22.50 — 25.00 ttoriaerbien . . 38.00-48.00 
Braugerite. „ . . 26.50-28.50 | folgererbien . . . —.— 
Hafer . 17.50—19.50 Seradellaa . ; —.— 
Roggenme 15% 33.00 Blaue Lupinen . 
Roggenmehl (70 %). —.— Gelbe Lupinen 5 —.— 


Weizenmehl (65 %). 51.50—54.50 | Roggenitroh, loſe —.— 
Weizenkleie . . 15.50-16.50 | Roggenſtroh, gepr. 2.60 —2.70 
Weizenkleie (grob). 17.00 —18.00 en lie 2... 425—8.25 
Roggenkleie „ . 12.50-13.50 eu, gepr.. 8.40 — 9.40 

Geſamttendenz: ſchwächer. Weiterhin größere Angebote und 
abſchwächende ausländiſche Tendenz wirkten ſchwächend auf den 
inländiſchen Markt. 


Berliner Produktenbericht vom 27. Auguſt. Getreide» und 
Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark. Weizen märk. 
e * en Roggen b 155 283 8 
gr ene wen ene e 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 8,75—86,75, Roggenmehl e 


Der Produktenmarkt zeigt alle Anzeichen der Luſtloſigkeit und 


Unſicherheit. 
Materialienmarkt. 


Rohwolle. Lublin, 27. Auguſt. Notierungen für 1 Kg. in 
koty: Feinwolle 2,75—3, mittlere 2,40—2,50, grobe 2,20—2,30. Auf 
em Markt iſt keine 1 re eingetreten. Beſonders hat das 

Nachlaſſen der Preiſe im Auslande nachteilig auf die inländiſche 

„ gewirkt. Tendenz ſehr ſchwach, 
nend. 

Edelmetalle. Berlin, 27. Auguſt. Silber 900 in Stäben 

das Kg. 48—50, Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80 —2,82, 

Platin im freien Verkehr das Gramm 5—7 Mark. 


Viehmarkt. 


Wiener Viehmarkt vom 27. Auguſt. In der vergangenen Woche 
wurden auf dem je Schweinemarkt insgeſamt aufgetrieben 
12 746 Stück, davon 7877 Fleiſch⸗ und 3959 Speckſchweine. Aus 
Polen kamen 6591 Stück. Man notierte für 1 Kg. Lebendgewicht: 
ms Fettſchweine 1,70—1,75, engliſche Kreuzung 1,75—1,00, 

auernſchweine 1,60—1,75, alte 1,9—1,65, Fleiſchſchweine 1,952,385. 
Fettſchweine waren etwas feſter, andere unverändert. 

Prager Viehmarkt vom 26. Auguſt. In Prag 7 zahlte man 
für 1 Kg. Schlachtgewicht einſchließlich Steuer in Tſchechenkronen: 
Kälber 8—11,50, ausnahmsweiſe 11,75—12, auch 13, polniſche Kälber 
7—10,50, inländiſche Schweine 11,50—13, ausnahmsweiſe 13,25, pol⸗ 
niſche 12,50—14, aus nahmsweiſe 14,10—14,25, jugoflawiſche Ba⸗ 
gauner 10,50—11,25. Auf dem Montagmarkt für Rinder betrug 
der Auftrieb 1297 Stück, davon inländiſche Rinder 510, ſlowakiſche 
370, polniſche 258, Preiſe für 1 Kg. in Tſchechenkronen ohne 
Steuer: inländiſche Ochſen 6,50—7, Bullen 6,40—7,30, Kühe 
polniſche Bullen 5—7,80, Kühe 


Preiſe weiter 


4,60, Färſen 5—7,30. 
der Auftrieb 6917 Stück, davon 3657 polniſche; Preiſe für Lebend⸗ 
gewicht: inländiſche Schweine 10,10, flowakiſche 8,20—9,70, rumä⸗ 
niſche 8,20—9, polniſche 8,20—9,80, ausnahmsweiſe 10,0, jugo⸗ 
ſlawiſche Baganner 8,50—9, ungariſche 8,60-9, Tendenz für 

ine ſchwach, der Auftrieb an polniſchen war bedeutend und 
betrug 3657 Stück. 8 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundfätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsanittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten Sache“ 
anzubringen, Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


v. G. Wir find leider nicht in der Lage, auf Grund der dürfti⸗ 
gen Information uns über die Ausſichten eines weiteren Vor⸗ 
ehens in der Frage zu äußern. Dazu wäre die unerläßliche 
orausſetzung die Kenntnis der Vereinbarung über das Schieds⸗ 
gericht und die Kenntnis der Umſtände, durch die der Schiedsſpruch 
als nicht rechtsverbindlich erwieſen worden iſt. 

W. B. 100. 1. Wenn die Kündigungsfriſt von vollen 3 Mo⸗ 
naten innegehalten worden iſt und wenn ſie nicht mit einer ver⸗ 

aa Abmachung zwiſchen N Arbeitgeber und Ihnen 
im Widerſpruch ſteht, beiteht die Kündigung zu Recht. 2. Wenn 
die Wohnung Dienſtwohnung war, muß ſie geräumt werden. 
3. Sie können für die beſchädigten Möbel uſw. Entſchädigung for⸗ 
dern. 4. Sie können eine Invalidenrente beanſpruchen. 5. Wenn 
Sie von Ihrem Recht auf Urlaub keinen Gebrauch gemacht haben, 
können Sie nachträglich keine Entſchädigung dafür fordern. Da⸗ 
gegen können Sie für das laufende Jahr einen bezahlten Urlaub 


ulden 172,80 Zt. 
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Berlin — Moskau. 


Über dieſe Verbindungslinie ſtellt die nationaldemokra⸗ 
tiſche „Gazeta Warſzawſka“ folgende Betrachtungen an: 

„Die deutſche Preſſe berichtet, daß der jetzige Chef der 
Reichswehr, General Heye Ende dieſes Jahres von ſeinem 
Poſten zurücktreten und durch den General Baron Kurt 
von Hammerſtein erſetzt werden würde. Die Demiſ⸗ 
fton des Chefs der Reichswehr iſt wahrſcheinlich unter dem 
Druck derjenigen militäriſch-politiſchen Kreiſe erfolgt, die 
eine enge Zuſammenarbeit der Reichswehr mit 
der Sowjetarmee erſtreben, der ſich aber General Heye 
angeblich widerſetzte. Dieſe Gerüchte ſind überaus charakte⸗ 
riſtiſch für die gegenwärtigen Tendenzen der deutſchen Poli⸗ 
tik und für die Stimmungen, die im Zuſammenhang mit 
dem großen Plan der Reviſion des Verſailler Vertrages 
in Deutſchland herrſchen. * 

„Die Frage des Verhältniſſes zu Rußland ſpielt in 
der deutſchen Politik eine erſtklaſſige Rolle. Deutſchland hat 
in der Nachkriegszeit zuerſt die große Bedeutung dieſer Auf⸗ 
gabe erkannt und hat ſich energiſch bemüht, eine neue 
deutſch⸗ruſſiſche Politik ins Leben zu rufen. Dieſe 
Bemühungen führten zu den Verträgen von Rap⸗ 
pallo und Berlin, denen Deutſchland eine ſo große Be⸗ 
deutung beimaß, daß es nicht zögerte, ſeinen Eintritt in den 
Völkerbund davon abhängig zu machen, daß der Artikel 16 
des Völkerbundpaktes ſo ausgelegt würde, daß Deutſchland 
von der Teilnahme an etwaigen Repreſſivmaßnahmen des 
Bundes gegen die Sowjetunion befreit würde. 

Das auf dieſem Vertrage beruhende deutſch⸗ 
ruſſiſche Verhältnis führte in kurzer Zeit zu einer 
regen Zuſammenarbeit der Generalſtäbe der 
Reichswehr und der Roten Armee, namentlich auf dem Ge⸗ 
biete der militäriſchen Ausbildung und der Kriegsinduſtrie. 

Deutſchland verlegte auf das Sowjetgebiet eine ganze Reihe 
von Anlagen und Fabriken zur Erzeugung von Waffen, 
Munition, Flugzeugen und Giftgaſen und umging auf dieſe 
Weiſe die Abrüſtungsbeſtimmungen des Verſailler Vertra⸗ 
ges. (Den Beweis für dieſe Phantaſien muß uns das 
nationaldemokratiſche Blatt natürlich ſchuldig bleiben. D. R.) 
Dieſe engen deutſch⸗ſowjetruſſiſchen Beziehungen fanden 
eine gewiſſe Lockerung während der Ara Streſe⸗ 
mann, der in dem Beſtreben, die deutſchen Pläne im Weſten 
zu verwirklichen, den ſowjetfeindlichen Standpunkt der 
Weſtmächte in Rechnung ſtellen mußte, und zwar nament⸗ 
lich den Standpunkt der konſervativen engliſchen Regierung. 
In dem Maße, wie ſich der weſtliche Kur's der deutſchen 
Politik behauptete, reiften in der öffentlichen Meinung neue 
Anſchauungen über das Verhältnis zu Rußland, die auf dem 
Beſtreben beruhten, mit den Mächten des Weltkapi⸗ 
tals zuſammen Rußland zu einem großen Markt für 
die deutſchen induſtriellen Erzeugniſſe zu. machen auf Koſten 
der eigenen ruſſiſchen Induſtrie, und Rußland diejenigen 
Provinzen abzunehmen, die für dasſelbe die Grund⸗ 
lage einer ſelbſtändigen Wirtſchaft bilden könnten. 
Die von der kapitaliſtiſchen Welt begonnene ſowjet⸗ 
feindliche Propaganda, die darauf abzielte, das 
Sowjetregime zu ſtürzen und Rußland in eine Reihe von 
Einflußſphären aufzuteilen, fand in der deutſchen Öffentlich- 
keit immer mehr Anhänger, was auf ruſſiſcher Seite ernſte 
Befürchtungen hervorrufen mußte. Rußland fühlte 
ſich ſtark bedroht und begriff, daß ihm die Politik des 
Berliner Vertrages nicht die Sicherheit verbürgte, die es 
erwartete, als es die Annäherung an Deutſchland ſuchte. 
Angeſichts der deutlichen Tendenzen, die darauf abzielten, 
auf ſeine Koſten ein großes deutſches Wirtſchafts⸗ 
imperium zu ſchaffen, begannen die ruſſiſchen Regie⸗ 
rungskreiſe in der Verlagerung der Kräfte in Oſteuropa 
die Rolle Polens klarer zu erkennen und ſich darüber klar 
zu werden, daß der Schlüſſel für die Sicherheit der ruſſiſchen 
Weſtgrenze nicht in Berlin liegt, wie ſie bisher angenom⸗ 
men hatten, ſondern in Warſchau, ohne deſſen Einverneh⸗ 
men keine ernſte Aktion gegen Rußland vom Weſten her 
denkbar iſt. N 

Dieſe neue Lage in Rußland mußte auch diejenigen 
deutſchen Kreiſe bennruhigen, die ſich auf die Reviſion 
des Verſailler Vertrages und auf einen Angriff auf unſere 
Weſtgrenze vorbereiteten und Rußland in ein aktives Ein⸗ 
greifen gegen Polen hineinziehen möchten. Diejenigen 
Kreiſe, die ſich zu einer öſtlichen Orientierung be⸗ 
kennen und die Bemühungen der deutſchen Diplomatie im 
Weſten mit ſcheelen Augen anſehen, bemühen ſich erſichtlich, 
das erſchütterte Vertrauen der Sowjets wie⸗ 
der herzuſtellen und der deutſchen Politik wieder eine 
deutlichere ruſſen freundliche Färbung zu geben. 

Daraus ergeben ſich eine Reihe von Lehren für die pol⸗ 
niſche Politik, die, wenn fie den deutſchen Reviſions⸗ 


— 


abſichten entgegentreten und bei der ſich jetzt auf dem Gebiet 


der Welt vollziehenden Umgruppierung der Kräfte 
eine Rolle ſpielen will, die Augen offen halten muß für das, 
was Deutſchland in Oſteuropa vorhat, und in welcher Weiſe 
es die Kräfte zuſammenziehen will zur Verhandlung über 
die „friedliche“ Abänderung e Weſtgrenze.“ 


So die „Gazeta Warſzawſka“. Wir geben ihre Aus⸗ 
laſſungen hier wieder — obgleich ſie in weſentlichen Punkten 
von fiktiven Vorausſetzungen ausgehen — um an einem 
neuen Exempel die eigenartige politiſche Ideologie der En⸗ 
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Großer Poſten 


decja aufzuzeigen, die durch den Deutſchenhaß verwirrt wird. 
Geradezu an Irrſinn grenzt in den Ausführungen der „Ga⸗ 
zeta Warſzawſka“ die Behauptung, Deutſchland hätte im 
Verein mit den kapitaliſtiſchen Kreiſen der Welt die Abſicht 
gehabt, von Rußland gewiſſe Provinzen loszureißen. Wo⸗ 
mit wollte es dies denn beſorgen? Hat es mit den 100 000 
Mann der Reichswehr das 150⸗Millionen⸗Reich der Ruſſen 
zerſchlagen wollen? Nun heißt es allerdings: „im Verein 
mit dem internationalen Kapitalismus“, worunter man 
wohl in erſter Linie England und Amerika zu verſtehen hat. 
Aber die Idee, Rußland von außen her anzugreifen und da⸗ 
durch das Sowjetregime zu ſtürzen, gehört doch längſt zum 
alten Eiſen. Die Erfahrungen mit den Armeen der Weiß⸗ 
gardiſten der Denikin, Koltſchak und Wrangel haben den in⸗ 
ternationalen Kapitalismus, der dieſe Verſuche finanziert 
hatte, hinreichend belehrt. Daß eine der Weltmächte auch 
nur die Knochen eines einzigen Soldaten riskieren ſollte, um 
die Sowjets zu ſtürzen, glaubt doch heute keine Menſch mehr. 
Das Somjetregime wird einmal zu Fall kommen, aber nicht 
durch einen Angriff von außen und auch nicht durch Armeen 
von Weißgardiſten, ſondern weil ſich auch an ihm die ge⸗ 
ſchichtliche Erfahrung bewahrheiten wird, daß die Revolution 
ihre eigenen Kinder verſchlingt. Das mag noch in weiter 
Ferne liegen, aber manche Anzeichen weiſen darauf hin, daß 
ſich dieſe innerruſſiche Umkehr langſam vorbereitet. 

Daß es den Sowjets vor einem Angriff von außen nicht 
bangt, weiß alle Welt. Deshalb iſt es auch mehr als naiv 
anzunehmen, daß in Warſchau der Schlüſſel für Rußlands 
Sicherheit gegen einen Angriff vom Weſtenſt liegen ſollte. 
Sowjetrußland denkt auch heute noch nicht jo ſehr an die 
Defenſive feiner Grenzen als vielmehr an eine Offenſive 
gegen alle Welt in der Form einer ſehr tätigen Pro⸗ 
paganda des Bolſchewis mus, die auf der ganzen 
Erde ſichtbar iſt. Wenn die nationaldemokratiſche Preſſe in 
Polen aus der jetzigen internationalen Lage Lehren ziehen 
will, ſo ſollte ſie allerdings ihre Augen offen halten, aber 
für Gefahren, die wirklich vorhanden ſind und nicht 
für ſolche, die überhaupt nicht beſtehen, oder die doch nur 
von der Phantaſie ins Ungemeſſene vergrößert werden. 


Wie ſich die Kommuniſten die Zukunft 
denken 
Ein kommuniſtiſcher Aufruf in Deutſchland. 


Berlin, 26. Auguſt. (PAT) Unter der Schlagzeile 
„Es leben die deutſchen Sowjets“ erſchien heute 
ein Aufruf der Kommuniſtiſchen Partei Deutſch⸗ 
lands. Der Aufruf betont in feierlicher Form, daß die 
Kommuniſten für den Fall der übernahme der Macht in 
Deutſchland alle Verpflichtungen aus dem Verſailler Ver⸗ 
trage als nichtbeſtehend erklären und den Zinſendienſt der 
Auslandsanleihen ablehnen würden. Die Kommuniſten 
ſtänden in entſchiedener Oppoſition zu den Beſtimmungen 
des Verſailler Vertrages, durch den der territoriale Zu⸗ 
ſammenhang des Reichs zerriſſen worden ſei. Im Falle 
der Übernahme der Macht würden die Kommuniſten dafür 


ſorgen, daß das Selbſtbeſtimmungsrecht der Völ⸗ 


ker durchgeführt werde, und nach Verſtändigung mit 
den revolutionären Arbeitern in Frankreich, England, 
Polen, Italien und der Tſchechoſlͤwakei würden fie den 
Gebieten, die einen entſprechenden Wunſch äußern wür⸗ 
den, die Vereinigung mit Sowjet⸗Deutſch⸗ 
land zuſichern. Der Aufruf ſchließt mit dem Rufe „Fort 
mit dem Poung⸗Plan“. 


Die Schlacht bei Warſchau. 
Ein Artikel Lord D'Abernons. 


Der ehemalige engliſche Botſchafter in Berlin, Lord 
D' Abernon, der im Jahre 1920 in einer offiziellen Miſ⸗ 
ſion in Polen weilte, veröffentlicht in der „Gazeta Pol⸗ 
ſka“ einen Artikel aus Anlaß des zehnjährigen Ge⸗ 
denktages der Schlacht bei Warſchau, in dem er 
u. a. ausführt: 3 

„Die Ereigniſſe des Jahres 1920 verdienen die Aufmerf- 
ſamkeit auch vom beſonderen Geſichtspunkt aus: Der Sieg 
wurde vor allem dank dem ſtrategiſchen Genie eines Man⸗ 
nes errungen und dank einer von ihm durchgeführten ge⸗ 
fährlichen Aktion, welche nicht nur Talent, ſondern auch Hel⸗ 


dentum erforderte. In jenen Tagen, welche dem endgülti⸗ 


gen Angriff der Bolſchewiſten auf Warſchau vorangingen, 
erſchien nichts ſicherer, als der Fall der Hauptſtadt nach kur⸗ 
zem Widerſtande. Vierzig Tage lang berauſchten ſich die 


- Somjettruppen mit dem Gedanken an den Sieg. Die pol⸗ 


niſchen Truppen zogen ſich täglich zehn Kilo⸗ 
meter zurück. Alle Anſtrengungen der polniſchen Füh⸗ 
rer, den Widerſtand zu organiſieren, waren erfolglos, teils 
infolge kommuniſtiſcher Propaganda, teils infolge der Diver⸗ 
ſionsmanöver. Die polniſchen Truppen verloren 
an Mut, und es ſchien, daß ſie zum Widerſtand gegen den 
konzentriſchen Angriff auf die Hauptſtadt unfähig ſeien. Man 
mußte eine endgültige Entſcheidung treffen: ſich 
von den vorwärts drängenden Sowjettruppen loslöſen und 
einen raſchen Sprung nach rückwärts machen, damit die Bol⸗ 
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ſchwiſten in der Verfolgung nicht nachkommen können. Eben 
dieſes Manöver ermöglichte Zeitgewinn zur Organiſierung 
der Front, und fo wurde der Grundplan der Sow? 
jets vereitelt. Es war dies eine äußerſt riskante 
Operation: Man mußte die Warſchau verteidigenden Trup? 
pen numeriſch in einem Moment ſchwächen, in welchem ſie 
bereits zu ſchwach zur Ausführung der ihnen anvertrauten 
Aufgabe waren. Man mußte insgeheim die Truppen am 
linken Flügel des ruſſiſchen Angriffes konzentrieren und zu 
dieſem Zwecke nicht nur einen Teil der Abteilungen, die zur 
Verteidigung Warſchaus beſtimmt waren, zurückziehen, 10 
dern auch gleichzeitig die Truppen aus dem Süden heran 
Kara und dadurch den wichtigen Abſchnitt Lembergs ent 
ößen. 


Die polniſche Armee 
gerüſtet, ſie beſtand außerdem 


ſchlecht aus? 
heterogenen 


war 
aus 


mal einander feindſelig geſinnt waren, ſtammten. Die einen 
hatten vorher unter der öſterreichiſchen, die anderen unter 
der deutſchen und noch andere unter der ruſſiſchen Fahne ges 
kämpft. Dieſe Armee war mit verſchiedenen Waffenſyſtemn 
ausgerüſtet, teilweiſe deutſcher, teilweiſe ruſſiſcher Prod 
nienz, der Mangel an Uniformen und Schuhwerk machte fi 
überaus fühlbar. Konnte unter normalen Bedingungen 
eine ſolche Armee vom Willen zum Sieg beſeelt ſein? Nur 
ein Nationalheld konnte dieſes Wunder zuſtande bringen N 
Pilſudſki allein beſaß in dieſer Hinſicht genügende Autorität | 
und nur ihm iſt es zu danken, daß fich dieſes Wunder ver 
wirklicht hat.“ — Zu dieſen Ausführungen Lord D'Abernons 
iſt zu bemerken, daß im Jahre 1920 einer der erſten Dipl 
maten, der Polen aufgab und Warſchau verließ, — der eng 
liſche Geſandte Lord D'Abernon war. 


\ 


Auch ein Gedenkartikel. 


Die Sprache iſt des Schreibers würdig! 


Der „Kurjer Polſki“ widmet dem Andenken des Kaiſers 
Franz Joſeph aus Anlaß des hundertjährigen Geburts“ 
tages des Kaiſers unter der Überſchrift „Schädliche Legen 
den“ einen Artikel von eigenartig edlem Geſchmack. 

Das Blatt erinnert zunächſt daran, daß noch Jahre nach 
der Ermordung des letzten Zaren Geſchichtchen von de 
Großherzigkeit dieſes Monarchen in die Welt geſetzt worden 
ſeien, über den großen Zaren, der nur angeblich von einet 
verbrecheriſchen Clique umgeben geweſen ſei. Es ging die 


timentaler Weiſe ſeiner gedacht worden ſei. Jetzt, heißt es 
in dem Artikel weiter, iſt die Reihe an den Kaiſer Fran 
Joſeph gekommen, dem die Legende eine zweite Verkörpe⸗ 
rung aller möglichen Tugenden andichtet. Die Gelegenheil 
dazu bot der 18. Au guſt, ein Tag, an dem hundert Jahre 
verfloffen find, ſeit Seine Apoſtoliſche Majeſtät geruhten, 
das Licht der Welt zu erblicken. Was gelegentlich dieſes 
Gedenktages Wiener Blätter ſchrieben, und zwar ſelb 


direkt alle Begriffe. Was war er nicht alles geweſen? Ein 
Titan der Arbeit, ein Schützer der Verfaſſung, ein wohl 
tätiger Herr, der den Frieden über alles liebte. Die Liebe 
zum Frieden, die ſich darin offenbarte, daß er eine Reihe 
von blutigen Kriegen führte, deren Krönung der europäiſche 
Krieg war, hat ſogar, wenn man den bezüglichen Depeſchen 
glauben will, der ungariſche Regent Horthy beſtätigt. Offen- N 
bar hat der Chef der Ungariſchen Regierung eine Averſion 
vor einem gewiſſen Typ der Nachkriegsliteratur. Offenbal 
hat ihn das Buch von Emil Ludwig (!) „Das Jahr 1914, 
das zeigt, in welcher Weiſe der friedliebende Franz Joſep 
und ſein Ohrenbläſer Graf Berthold zur Entfachung de 
Weltkrieges beigetragen haben, nicht überzeugen können. In? 
mitten des monarchiſch⸗legitimiſtiſchen Weihrauchs, inmitten 
immer neuer Enten darüber, was der Erzherzog Otto macht, 
wie die Kaiſerin Zita lebt, was Wilhelm zu tun beabsichtigt, 
verwiſcht ſich die noch nicht alte Wirklichkeit namentlich hin 
ſichtlich Franz Joſephs. Die langjährige durch Jahrzehnte 
gehegte Legende dauert fort. Man vergißt, daß in Schön 
brunn lange, unendlich lange Jahre ein Menſch von ſe 
geringen Fähigkeiten geſeſſen hat, ein finſterer, deſpotiſche F 
grämlicher Mann. Man vergißt, daß dieſer Menſch in jeden 
Abſchnitt feines Lebens Leiden, übles und Unglück gebrach 
hat. Man geht über ſeine Verdrießlichkeit und Grauſamkeit f 
über das Martyrium von Eliſabeth und Rudolf zur Tages 
ordnung über. Man ſtreicht die unendliche Kette von Dee 
mütigungen aus, die die Politiker, die Staatsmänner un 
Militärs erfuhren, wenn ſie mit dem böſen, verdrießliche 
Alten zuſammenkamen, deſſen ganze Welt die Kaſernel 7 
waren. Noch heute nach Jahren des Krieges beſteht in de“ 
früheren öſterreichiſchen Monarchie eine gewiſſer göttliche a 
Kultus für dieſen Mann, der unter normalen Verhältniſſe 
und unter wirklich demokratiſchen Verhältniſſen höchſtens © 
Offizier von mittlerem Rang geweſen wäre 

In dieſem Sinne geht es noch eine Weile weiter. 10 

Der alte Kaiſer des Habsburger Reichs hat ſich gew f 
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und er hat fie auch abgewartet. Dem „Nobotnik“ ſcheint es 
nicht mehr gegenwärtig zu fein, daß es dieſer noch im Gra 
geſchmähte Franz Joſeph war, der gemeinſam mit W 

helm II. am 5. November 1916 die Unabhängigkeit we 
jungen Polenſtaates proklamierte. Das wa 
das erſte „Wunder an der Weichſel“, an das man hier 

zulande nicht gern denken will. 


am 
nach Brdyuiscie 


Von heute ab fährt der tägliche Dampfer von 
Brdyujscie bereits um 13 Uhr zurück. 
Am Sonntag, den 31. d. Mts., findet die letzt 
N diesjährige Dampterfahrt stat. g 2 


Lloyd Bydgoski 
dawniej 


Bromberger Schleppschiffahrt Tow. Ake. N 


Schöne Heimat. 


Der Sommer geht zu Ende. Alle Welt kommt von der 
Ferienreiſe zurück. Von Kiſſingen, Bad Tölz und Marien⸗ 
bad hört man faſt ebenſoviel wie von Treviranus, 
Vüſudſki und Nationalitätenproblemen. 

„Wer jo für Wochen in die Welt fahren kann wie du“, 
erklärte mir neulich mein Freund, als ich ihm mein Photo⸗ 

um „Wolhynien und Galizien 1920“ zeigte, „der hat gut 
don Landſchaftsſchönheit reden. Wenn man aber ſeine 

erien hier in dieſem öden Bromberg verſitzen muß, iſt 
nichts zu erzählen.“ 

Da habe ich ihm klar gemacht, daß man in der Heimat 
erſt einmal das Verſtändnis für die Cigenart und Schön⸗ 
eit einer Landſchaft ſchulen müſſe, will man bleibenden 
Gewinn von einer Reife haben. Eine Woche bin ich fo fein 
Jehrer geweſen. Wir find nach Ninkau hinausgefahren 
and ich habe ihm Waldwege gezeigt, die fait unheimlich an 
Spaziergänge in Bad Reinerz erinnern. Wir ſind in der 
aſchnitzer Heide geweſen. Die Photos, die wir von dieſen 
usflügen mitgebracht haben, würden ein herrliches Reiſe⸗ 
ri um bilden. — Den Abſchluß dieſes Anſchauungsunter⸗ 
chtes bildete eine Dampferfahrt nach Brahemünde. 

1 In glühender Mittagsſonne — ihr greller Widerſchein 
aſſer ſticht in die Augen — geht der Tampfer ſtromab. 
Die Weiden ſtehen jo dicht am Ufer, daß fie aus dem 
le zu wachſen ſcheinen. Ein ieladener Weichſelkahn 
— 5 ſtromauf getreidelt, ſchwer und lanoſam ſchreiten die 
chiffer. „Ej uchujem“, „Brüder, ziel“ an“ — das Lied 
er Treidler von der Wolga glaubt man zu hören. 
1 7 Uhr fährt man zurück nad, Bromberg, in den 
5 enden Abend hinein. Rot und gelb leuchtet der Himmel, 
5 weiße Giſcht der Bugwelle wird für Sekunden tropfen⸗ 
es Gold. über dem Holzhafen kreiſchen Möwen, eine 
Übente haſtet mit eiligen Flüg. Iſchläger der Weichſel zu. 
155 Dalben werden Reihen einer Kinderfibel, als „A“, 
ii und „K“ ſtehen fie da, und die Fabrikſchornſteine 
deln ſich im Waſſer als Austufezeichen. Wie Kron⸗ 
uchter in Prunkſälen hängen die Bäume am Uferrand 
i Waſſer. — Unmerklich geht das leuchtende Goldrot des 
ae in weiche Paſtellfarben uber. Harte Hammer⸗ 
„age vom Brückenbau der Gdinger Bahnlinie übertönen 
r Augenblicke das leiſe Stampfen der Schiffsmaſchine. 
ntönig ſchlägt der Wimpel am Bug des Dampfers im 
lichtes wind. Der Geruch alter Holztraften erfüllt die Luft; 
50 es Graublau herrſcht. — Noch einmal leuchtet die 
Sie golden auf, und zwiſchen Seck ſerkrücke und ihrem 
To erſchein im Waſſer, die ein ſchwarzes, geheimnisvolles 
Mes zu bilden ſcheinen, fährt der Dampfer in dieſes goldene 
eer wie in ein Märchenland hinein 
81 Es wird dunkel. Leichter Nebel ſteigt auf. Das lichte 
amt wird ſtumpfes Stahlgrau, das Stahlgrau wird 
dell ges Schwarz. Von der dunklen Wafterfläche hebt fi 
5 ein blonder, über die Reling hinauspelehnter Mädchen⸗ 
Mat ab. Der Abendſtern leuchtet wie Elmsfeuer an der 
den tſpite eines Weichſelkayns auf. Die Schiffslichter wer⸗ 
Bor angezündet, ein weißes im Bag, rote und grüne 
tionslaternen an Back- und Steuerbord. 
Du, Die Stadt kommt näher, Padbeitonte tauchen aus dem 
Fuume auf. Drei Kirchtürme ſtechen wie Nadeln in den 
mit nel. Schwarz liegt der Häuſerblock des Gaswerkes 
ſeinen vielen Schornſteinen da. 
1 En geht dieſe Märchenfahrt zu Ende. Das Läuten 
ink traßenbahn klingt durch die Abend ſtille, rechts und 
tauchen hell erleuchtete Bootshäuſer Bromberger 
Auturklubs auf, von der Kaiſerbrücke herynter dröhnt eine 
Spanne. Ein letzter Gruß aus dem Mörchenlande: Die 
und er der Theaterbrücke ſpiegeln ſich in der Brahe wider 
fad ſchlängeln ſich wie vom Lufthauch bewegte Lametta⸗ 
en am Weihnachtsbaum Gerhard Anner. 


Aus Stadt und Land. 


Der N 

f audrud famtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausbrüc⸗ 
iche Angabe der Quelle neftattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
5 wird ſtrengſte Verſchwiegenbett annefichert. 


Bromberg, 28. Auguſt. 
Warmes Wetter. 


w „Die deutſchen Wetterjtationen künden für unſer Gebiet 


me Wetter bei unweſentlicher, ſtrichweiſer 
wölkung an. 


Storchgeſchichten. 


Die Störche von Alt⸗Thorn künden keinen 
ſonnigen Herbſt. 


ee veröffentlichten kürzlich einen Artikel, aus dem 
rechn raing, daß mit einem ſchönen, ſonnigen Herbſt zu 
Hagen ſei. Die Anſicht der Meteorologen habe ihre Be⸗ 
feſtgeſten in Beobachtungen der Naturfreunde gefunden, die 
ſtellt hätten, daß ſich Störche in dieſem Jahre noch nicht 
tikel h g nach dem Süden verſammelt hätten. Der Ar⸗ 
aus 5 at viele unſerer Leſer angeregt, uns Beobachtungen 
tetlunge Storchwelt zu überſenden. Zwei von dieſen Mit⸗ 
1 laſſen wir heute folgen. Die erſte davon, die uns 
dem fla aus Or. Vöfendorf übermittelt, widerlegt die in 
ſchöne rüheren Artikel vertretene Anſicht, daß wir einen 
eſſante Herbſt zu erwarten hätten und teilt einige inter⸗ 
B 
N wir wiſſen, ob die Störche von Alt⸗Thorn recht 
Rene „oder nur die bekannte Ausnahme bildeten, die die 
gel beſtätigt. 

verſamm Thorn, ſo teilt uns unſer Gewährsmann mit, 
falke elten ſich die Störche in dieſem Jahre auf⸗ 
en ud fra. In den erſten Tagen des Auguſt wur⸗ 
Hielten de 35 Störche auf einer Wieſe geſehen. Sie 
ſammlun ger, die allgemein bekannten, alljährlichen „Ver⸗ 
Das m gen“ vor dem großen Flug nach dem Süden ab. 
die Stö erkwürdige an dieſer Verſammlung war nun, daß 
ſondern e nicht zur Nacht nach Hanje in ihre Neſter flogen, 
ſammlu ſich auf den Stalldächern eines nicht weit vom Ver⸗ 
Auf . befindlichen Grundſtückes niederließen. 
Störche em Dach befand ſich auch ein Storchneſt. 8—10 
geberſamilicketen ſich wohnlich im Storchneſt der „Gaſt⸗ 
d tal de ein. Einige ſtellten ſich neben das Neſt auf 
Andere Abe trotzdem hier oben Stacheldraht gezogen war. 
Scheun ieben die ganze Nacht über auf dem Strohdach der 
ſich ſo e ſtehen. Die mutigſten der gefiederten Gäſte ſetzten 
Hausdaar auf die gemauerten Schornsteine des maſſiven 
aches und verblieben hier die ganze Nacht. Dieſe 
iederh nquartierung auf den Dächern des Bauerngehöftes 
Degen Jolie ſich dreimal; alſo blieben die Störche während 
Zeit ihren heimatlichen Wohnſitzen fo lange fern. — 


eſonderheiten mit. In nicht allzu ferner Zeit 


Eine tragiſche Geſchichte aus dem Leben Meiſter Ade⸗ 
bars erfahren wir von einem Leſer aus Komorze, Kreis 
Krotoſchin. Dort ſteht im Parke in einer Ecke eine ſehr 
alte Linde, auf welcher fi ſchon ſeit vielen Jahren ein 
Storchneſt befindet. In dieſem Sommer haben die alten 
Störche vier Junge großgezogen, die ſeit einigen Tagen 
ihre erſten Flugverſuche machten. Dabei geriet einer von 
ihnen auf den Brennereiſchornſtein und ſtürzte dort hinein. 
Ein anweſender Tierfreund veranlaßte ſofort die Rettung 
des jungen Storches, der ſein ſchönes weißes Gefieder voll⸗ 
ſtändig eingebüßt hatte. Als man ihn wieder freiließ, flog 
der arme Storch ins Neſt, beim Flug eine Rußwolke hinter 
ſich laſſend. Als nun ſeine Genoſſen den ſchwarzen Bruder 
ſahen, entſetzten fie ſich ſo, daß fie m alle Winde davon⸗ 
flogen. Der ſchwarze Geſelle blieb auf dem Neſte in aller 
Gemütsruhe ſitzen und wartete, bis man ihm Nahrung 
bringen würde. Als nun die Alten mil einem fetten Lecker⸗ 
biſſen angeflogen kamen, gewahrten ſie ihren angeſchwärzten 
Sprößling auf dem Neſt. Er mag ihnen wohl zu fremd 
erſchienen ſein, denn ſie ſtießen ihn heraus aus dem Neſte, 
ſo daß der Arme auf die Erde herabſiel. Damit aber be⸗ 
gnügten ſich die Storcheneltern noch nicht. Als der Ver⸗ 
ſtoßene einen Verſuch machte, wieder ins Neſt zu gelangen, 
wurde er abermals herausgebiſſen. Viermal wiederholte 
das junge Tier ſeine Verſuche, im Neſte wieder Aufnahme 
zu finden. Schließlich brach es, von den Biſſen der Alten 
und der Geſchwiſter mehrmals verletzt, tot zuſammen. 


§ Das neue Schuljahr 1930/31 beginnt in allen Schulen 
des Poſener Schulbezirks am 2. September. 

§ Polizei und Bahnhofsmiſſion. Auf den Bahnhöfen 
tun Vertreterinnen der Bahnhofsmiſſion Dienſt, die fi 
der allein reiſenden Frauen und Mädchen annehmen, um 
ſie vor Mädchenhändlern zu ſchützen Die Polizeibehörden 
haben jetzt die Weiſung erhalten, mit den Bahnhofsmiſſionen 
zuſammenzuarbeiten und ihnen auf Verlangen Beiſtand zu 
leiſten. 


CCT 
Laſſen Sie ſich nicht 
anderweitig beirren 


ſondern 
beſtellen Sie bitte noch heute die 


Deutſche Rundſchau 


das Blatt der Deutſchen in Weſtpolen. Die 
Deutſche Rundſchau berichtet ſchnell und zu⸗ 
verläſſig über alle intereſſanten und wichtigen 
Geſchehniſſe. Beſonders reichhaltig iſt auch 
der Unterhaltungsteil ausgeſtaltet durch die 
Romanbeilage „Der Hausfreund 
Bilderbeilage ., Illuſtrierte Weltſchau“ 
Landwirtſchaftliche Beilage „Die Scholle 
Alle Poſtagenturen und Poſtämter in Polen, unſere Filialen 
und die Geſchäftsſtelle nehmen Abonnements gern entgegen. 


$ Es wird immer mehr Alkohol getrunken. Um den 
Antrag auf Volksabſtimmung über Einführung des Alkohol⸗ 
verbots, der von der Geſundheitsabteilung des Warſchauer 
Magiſtrats bearbeitet wurde, zu begründen, wird unter an⸗ 
derem mitgeteilt, daß in ganz Polen Fabrikate des ſtaatl. 
Spiritusmonopols verkauft wurden (in tauſend Hektoliter, 
100 prozent. Alkohol): 1925 — 499, 1926 — 544, 1927 — 501, 
1928 — 596, 1929 — 613. Die durchſchnittliche Menge pro 
Kopf in Litern beträgt: 1925 — 1,7, 1926 — 1,9, 1927 — 1,7, 
1928 — 19 1929 — 2. In dieſem letzten Jahr fällt auf die 
weſtl. Wojewodſchaften 2,7, auf die zentralen 2,3, auf die öſtl. 
15 und auf die nördl. 1,4 Liter. In derſelben Zeit wurden 
in Warſchau pro Kopf 5,16 Liter verbraucht. Aus den an⸗ 
geführten Ziffern geht hervor, daß die Bevölkerung Polens 
ungeheuere Mengen Schnaps vertilgt und von Jahr zu 
Jahr mehr trinkt — obgleich die wirtſchaftliche Lage 
ſich von Jahr zu Jahr verſchlechtert. Oder ſollte gerade 
dies der Grund für den ſtändig zunehmenden Alkoholver⸗ 
brauch ſein? 

S Vom Ringkampf⸗Turnier. Einen ſehr eleganten 
Kampf lieferte geſtern der Deutſche Wolke dem Ruſſen 
Grikis. Im Laufe von 18 Minuten war letzterer beſiegt. 
Der Kampf zwiſchen Pinecki und Karſch dauerte nicht 
weniger als eine Stunde und 8 Minuten! Es ging hier be⸗ 
kanntlich um einen Preis von 1000 Zhoty, — die nach dieſem 
heftigen Kampf ſchwer im wahrſten Sinne des Wortes er⸗ 
arbeitet waren. Beide Ringer gaben ſich nichts nach, und 
nachdem bereits eine Stunde unentſchieden gekämpft worden 
war, ſollte ein Punktkampf während der letzten zehn Minu⸗ 
ten entſcheiden. Karſch war im Vorteil und hatte bereits 
drei Punkte. Er war ſich ſeines Sieges zu gewiß und wurde 
durch eigene Unvorſichtigkeit zwei Minuten vor Schluß des 
Kampfes von Pinecki auf die Schultern gelegt. Der fröh⸗ 
liche Berliner Willing fertigte Kochanſki in 13 Minu⸗ 
ten ab. Die größte Senſation des Abends aber war die Nie⸗ 
derlage des polniſchen Meiſters Stekker. Der Deutſche 
Hanſen, der den Weltmeiſtertitel führt, beſiegte Stekker 
im freien Stil nach 16 Minuten. 

$ Banditenfrechheit. Wir berichteten unlängſt über die 
Vergewaltigung einer weiblichen Perſon in der Nähe des 
Jagdſchützer Waldes. Dazu wird mitgeteilt, daß die be⸗ 
treffende Perſon in Begleitung eines Herrn ſich in der Nähe 
des Bahnhofs befand, als plötzlich zwei Männer auf ſie zu⸗ 
traten, die ſich als Kriminalbeamte ausgaben. Sie 
forderten das Paar auf, zum Kommiſſariat zu kommen, wozu 
ſich die Angeſprochenen nach anfänglicher Weigerung bereit er⸗ 
klärten, zumal ſie ſich keines Vergehens bewußt waren. Der 
eine der Beamten übernahm die Führung des Herrn, der 
andere die der Dame. Letzterer führte ſie angeblich zu einer 
beſonderen Polizeiſtation und da die betreffende Dame erſt 
ſeit einigen Tagen in Bromberg weilte, merkte ſie erſt ſpät, 
daß man ſie aus der Stadt herausführte, während ihr Be⸗ 
gleiter einen anderen Weg geleitet wurde. Im Walde 
wurde dann das Verbrechen verübt. Die Polizei iſt den 
beiden angeblichen Kriminalbeamten auf der Spur, um ſie 
den Gerichtsbehörden zu übergeben. 

§ Zu einem Verkehrsunfall kam es geſtern um 3 Uhr 
nachmittags auf der Eliſabethſtraße, unweit der Ecke Rin⸗ 
kauerſtraße. Dort fuhr der Motorradfahrer Alfons Hoſe⸗ 
mann, Rinkauerſtraße 49/50 wohnhaft, mit einem Autobus 


zuſammen. H. wurde zu Boden geſchleudert und trug Ber⸗ 
letzungen davon, die ſeine Einlieferung ins Krankenhaus 
nötig machten. Eine Unterſuchung über die Schuldfrage iſt 
eingeleitet. 

§ Ein Feuer brach heute in den frühen Morgenſtunden 
in einer Wirtſchaft in der Chauſſeeſtraße (Lucka) aus. Eine 
Scheune und ein Pferdeſtall waren in Brand geraten. Die 
mit den Löſcharbeiten beſchäftigte Feuerwehr iſt bei Redak⸗ 
tionsſchluß noch an der Brandſtätte tätig. Nähere Einzelheiten 
über die Entſtehung ſowie über den Verlauf des Brandes 
ſtehen zurzeit noch aus. 

§ Diebſtahlschronik. Albert Boelter, Müllershof (Bie⸗ 
daſzkowo) 3, meldete den Diebſtahl von Obſt aus ſeinem 
Garten. Man entwendete ihm einen Zentner Apfel im 
Werte von 40 Ztoty. — Anton Sroka, Danzigerſtraße 
(Gdanſka) 50, wurden Privat: und Militärpapiere entwen⸗ 
det. Den Tätern iſt man auf der Spur. — Aus dem Stall 
von Gerhard Rogalſki, Taubenſtraße (Golebia) 74, 
wurden von Einbrechern 3 Hühner geſtohlen. — Während 
ſeiner Abweſenheit brachen Diebe in die Wohnung von 
Franz Smarzyk, Bollmannſtraße (Krakowſka) 15, ein 
und entwendeten Garderobe, Bilder und eine Standuhr im 
Werte von rund 4000 Zloty. — Unbekannte Täter drangen 
in der Nacht zum 28. d. M. in die hieſige Blinden⸗ 
onſtalt ein, wo fie Herren⸗ und Damenſtrümpfe 
und eine Menge Bürſten ſtahlen. Der Geſamtwert des 
geſtohlenen Gutes beträgt 1400 Ztoty. — 130 Zloty Bargeld 
und ein Gerichtsurteil über 800 Zloty wurden dem Schleu⸗ 
ſtraße (Malborſka) 12 wohnhaften Walter Klus mann 
geſtohlen. 8 

§ Der Polizeibericht verzeichnet die Verhaftung von 
9 Dieben und 2 Betrügern. — Ein herrenloſes Pferd 
wurde am Morgen des geſtrigen Tages in der Fordoner⸗ 
firaße aufgegriffen. Der Nene des Tieres iſt unbekannt. 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Ringkampfturnier. Die Kämpfe am heutigen Donnerstag er⸗ 
wecken allgemeines Intereſſe. An der Spitze ſteht der Ent⸗ 
ſcheidungs⸗Eliminationskampf zwiſchen Karſch und Sztekker um 
das Anrecht auf den 1. Preis. Hanfen kämpft gegen Pinecki, 
Motel mit Grikis; Entſcheidungskampf Kochanſki⸗Wolke. (4252 


* * * 


pa. Goldfeld (Trzeciewiec), 26. Auguſt. Sonntag nach⸗ 
mittag zog ein kurzes Gewitter über unſere Gegend. Ein 
Blitz fuhr in den Viehſtall der Beſitzerwitwe Haderich 
in Brachlin und zündete. Der Stall brannte nieder; mit⸗ 
verbrannt ſind mehrere Schweine. 


00 Debenke (Debionek), Kreis Wirſitz, 27. Auguſt. Ein 
ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich am Dienstag auf 
dem Grundſtück des Beſitzers Johann Wiederhöft, der 
vor einigen Tagen durch den Hufſchlag eines Pferdes am 
Kopfe ſchwer verletzt wurde und das Bett hüten muß. Der 
Arbeiter Erdmann geriet beim Dreſchen aus Unvor⸗ 
ſichtigkeit in die Trausmiſſion, wobei ein Arm 
ichwer verletzt wurde. Der Verunolückte wurde ſofort 
ins Wirſttzer Kreiskrankenhaus überführt. 


in Eigenheim, 27. Auguſt. Pferdediebſtahl. In 
der Nacht zum 26. d. M. drangen Einbrecher in das Gehöft 
des Anſiedlers Krüger ein, rſchlugen den Hund mit 
einer Eiſenſtange und ſtahlen ein Paar Pferde und einen 
gelben Kutſchwagen. In Neudorf, nahe der kongreßpolni⸗ 
ſchen Grenze, ſah der Nachtwächter das Geſpann durchfahren. 
Bis jetzt fehlt jede weitere Spur. Vorher waren die Diebe 
bei dem Anſiedler Schulz geweſen. wo ſie auch den Hund 
unſchädlich gemacht und ein zweijähriges Fohlen aus dem 
Stalle geführt hatten. Es riß ſich aber los und rannte im 
Hofe umher, wodurch Sch. erwachte und das Geſindel ver⸗ 
ſcheuchte. — Im benachbarten Schöngrund wurden dem 
Landwirt Würtz in der vorigen Woche zwanzig und einige 
Tage darauf fünfzehn Hühner geſtohlen. 


in Deutſchwalde, 27. Auguſt. Geſtern abend brannte 
gegen elf Uhr dem Anſiedler Skibinſki eine Scheune 
ſamt Strohvorräten nieder. Die Feuerſpritzen von Par⸗ 
chanie und von hier verſuchten den Brand zu löſchen. Der 
Schaden beträgt gegen 10 000 Ztotg, der durch Verſicherung 
gedeckt iſt. Die Entſtehungsurſache iſt nicht bekannt. 


v Argenan (Gniewkowo), 97. Auguſt. Einen qual⸗ 
vollen Tod fand ein ſechsjähriger Knabe. N 
kochten in einem Keſſel Teer, um damit die Dächer zu ſtrei⸗ 
chen. Neugierig ſtellte ſich der ſechsjährige Knabe Marian 
Stominſki aus Jezyce an den Keſſel. Ein größerer 
Junge kam hinzu und ſtieß S., ſo daß dieſer in den kochen⸗ 
den Teer fiel. Die Arbeiter befreiten den Knaben ſofort 
aus dem Keſſel, jedoch war der Tod bereits eingetreten. 


v Markowitz (Markowice), 27. Auguſt. Brände. Hier 
brannte zum Schaden des Beſitzers Steinborn die 
Scheune mit der ganzen diesjährigen Ernte vollſtändig 
nieder St. war nur gering verſichert. — Ein zweiter 
Brand entſtand in Slawki, wo das Feuer ebenfalls eine 
Scheune dem Beſitzer T. Balcer in Aſche legte. Wie feſt⸗ 
geſtellt wurde, iſt das Feuer durch Fortwerfen eines Streich⸗ 
holzes entſtanden. 


n Pleſchen (Pleſzew), 26. Auguſt. Feſtnahme eines 
Fahrradmarders. Den Kaliſcher Polizeiorganen ge⸗ 
lang es in Kaliſch, den 18fährigen Joſef Goſzezko aus 
Lipy bei Kaliſch zu verhaften, der Thomas Frenzel von 
hier ein Fahrrad geſtohlen hatte. Dem Geſchädigten konnte 
das Fahrrad zurückerſtattet werden. 


n. Oſtrowo (Oſtröw), 26. Auguſt. Bei dem am letzten 
Dienstag ſtattgefundenen Jahrmarkt war der Auftrieb 
von Pferden infolge der bevorſtehenden Herbſtarbeit 
mäßig. Man zahlte für erſtklaſſiges Pferdematerial 600 
bis 800, für aute Arbeitspferde 300—400, für minderwertige 
Pferde 200 Zloty und weniger. 


Waſſerſtandsnachrichten. 

Waſſerſtand der Weichſel vom 28. Auguſt 1930. 
Krakau + 2,40, Zawichoſt +1,48, Warſchau + 1,97, Plock + 1,79, 
orn + 2,2% + 2,24, Cul Graudenz + TR 


de f e + 202. Dirihan Pie Einlage + 
5 0 nia 
Schlewenhorft + 278. 8 5 


; verantwortlicher Redakteur 

ans Wieſe: für Handel und Wirtſchaft: 

Hans Wieſe; für Stadt und Land und den übrigen 

unpolitiſchen Teil!: Marlan Hepke; für Anzeigen und 

Reklamen: Edmund Przygodzki; Druck und Verlag von 
A. Dittmann, G. m. b. H., fämtlih in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 198 
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1 dentiches Privatgymnaſium Bydgoszcz 


Warminfkiego 8. 9131 


Beginn des neuen Schuljahres am Dienstag, dem 2. Septem⸗ 
ber 1930, vorm. 9 Uhr. 


Aelteres Aeltexes, energiſches, deutſches Früulelſ 
ct 8 Stänlein gu - einge von 6 und 2 Jahren, = 
. Arzthaushalt nach außerhalb geiucht. 

ja ch reed, Offerten an Ann.-Exp. Holtzendorff, Bomorila? 
ſichtigung der Schul⸗ 3 Arbeitswilliges 
9 ; 20 arbeit u. Glanzplätten. Denſtmädchen 7 

Die neu aufgenommenen Schüler melden ſich, ſoweit dies noch = 3 j reundliches 
nicht e Taen a et a ich, | Offert. unter P. 4243], ſämtl.häusl. Arbeiten freu ch 


nicht geichehen, am Wontag, De n 1 Sestemben, 155 elbe de g. d. Geſchäftsſt. d. g. erb. geſucht. Rudzinſki, 22 
er, dea dien e ei bilde 25 = DEN 
Hühere Prvalſchule Chodziez. Ip de künden, ß. ädchen 


25 . { i d zuverläſſig. 
Aufnahme neuer Schüler findet den ſof od. fpäte i 
. e od. fpäter|uom Lande kann ſich z. 
Dienstag, den 2. September, in e Stellung auf d. Lande. Hilfe und Erlernung d. 


Geſtern 10%, Uhr verſchied nach langem, in Geduld 
ertragenem ſchweren Leiden meine einzig geliebte Tochter 


Clara Becker. 


Dies zeigt tief betrübt an R 


Die trauernde Mutter 
und Geſchwiſter. 
Bydgofscz, den 28. Auguſt 1930. 


mit einigen Kochkennt⸗ 
niſſen verlangt. Off. unt. 
K. 9260 a. d. G. d. Zeitg⸗ 


(59 Offerte 8 7 ng 
Der Tag der Beerdigung wird noch bekannt ge⸗ den Vormittagsſtunden ſtatt. Mit macht, ſucht Stellung Fl. Stan, Starogacb- Anſchbaß. Of. 1.® 9253 kann ſich ſof. meld. 
geben. der Schule ift ein Alumnat verbunden. glg Wirtſchafter. Gdahſta 11. a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Gamma 8, part. rechte 


Die Privatſchule. Bin an Tätigkeit gew. 
und lege Hand mit an, 


pda wu en und Bertäufe 
e a Für erport 


Dienstag, den 2. September 199. Junger Peamter. Stettans als rob. 1990 „„ daufe ältere ſtarte 
nmeldungen neuer Schülerinnen für die Beſitze 1 J. Praxis u. die t d 
ee 1— een die ee 3 2 80 0 Hausmädchen Arb E 1 spfer e 
äglich vormittags von 10—1 u. nachmittags | Gefl. Offert. unt. Z. welches ſich i 

von 4—6 Uhr. Bei der Anmeldung der neuen an die Geſchſt. d. Zeitg. . möchte. auch unbrauchbare in gutem Futterzultaldie 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim 
Tode unſeres lieben Vaters ſagen wir auf dieſem Wege 


herzlichſten Dank. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Auguft und Anna Littfinfki 


5 f i Angebote an 

Schüler ſind vorzulegen: Geburtsſchein, Tauf⸗ — R. Grugel. N BRD DEE eee ger g ? 

geb. Witt ſchein, Impfſchein, Rationalitätserklärung Bilanz⸗ Buchhalter Beier ERSTER Ann.⸗Exp. Holgendorff, Pomorſta 5. 
des Vaters. 9247 ſicherer Yu 5. eee eee | 2. ä 

Czarnowo, den %. Auguſt 1930. 9240 i mit vieljähriger Büro Häuſer 


I praxis, beider Landes: Wo wird epgl. Mäd- freie 4 Zimm., Garten. Puſhtungen 
Zanner Tas! Hanke Seittenkeer.| Bokotowaki. | 


— —— — „Beſchäftig. Off. u. pi j 
g N DER MUSIK. | See d. bers i weden lee RÜCINE WOMEN 
Enn , ecwünies. |hldes beröhäite 16 55 
= |IFUNTERRICHT IN ALLEN FAECHERN DER furunsT Sean Snechaniter-| Zu erfragen in der knnen 22 lib ggoße Windmühle 


Empfelue 
für Ihren lieben Verstorbenen ein 


Grabdenkmallf 


aus allen Gesteinsarten in meiner 
bekannt sauberen Ausführung zu 
besonders herabgesetzten Preisen. 


Zahlungserleichterung. 
Cranitfindlinge werd.amÖrtzugearbeiie:. 


BG. WODSACK 


S 'einmetzmeister 8424 


Aelteste Grabsteinfabrik unter 
fachmännischer Leitung am Orte 


Dworcowa 79 


vom allerersten Anfang bis zur künst!. Reife: $| arbeiten verſteht, ſucht Deutſch. Rundſchau. 2251 in der Nähe Chaufle® 


BEGINN DES NEUEN SCHULJAHRES: |1207 j0fors ober [MEHR] Edel, jauber, Madchen Juchtwirkſchaft berge zu panten © 
. ſucht £ „Herdendurch⸗ „Gefl. Angebote 
er an] Yormit emunh apan| karte 7200 ke Milch | ht an Aarı Drei 
Tan a gg a. d. Geſchſt. d. Zeitg.erb. 14 Jungvieh, 10 Zucht: | Minkowice, poczta gro 
aſtoſzyn, 4196 — — 


ſauen, 11 gute Pferde, kowo, pow. Moriti. 018 
powiat Tuchola. gute Gebäude u. In⸗ fl. 
u 


ventar bei Anzahlung 3 i. vo 5 
Dr Grteile Unterricht im aM von 50.000 Gulden zu Fleiſcherei Bu 
verkaufen. Margarete zu verpachten. O 3 


Orgel: u. Klavierſp iel 


u. deutſchen Sprache in 


in Theorie leinſchl. Kompoſition) u. Chordirektion Nechnunasfübrer Pony Pe 
preiswert z. verkaufen Zum 1.9. find. noch ein 
Georg Jaedele Hier 


3 
Abſolvent der Staatliſchen Akademie für Muſik in Berlin. 9254 l. Hofverwalter ee re e e 8 ge 


1 eſucht, firm in Guts⸗ 8 i ann. 
Neuanmeldungen tägl. 3—5 Uhr nachm. Bydgoszcz. Cieſzlowſtiego 14 gente - a an Buch . 9238 Seen ewiesa telnet 
Tears nr ß UND . * 


Telefon 651. Gegründet 1897. Telefon 651 ＋ . f 

* { f Forſtmann ee sur ehe ur Suh dt «6 Penſion; 0110 
aus f. deutich. Gebiet, in der Hadiruchternte|f. 1 raulein 

40 J. alt, verh. 2ſtaatl. für 4-6 Wochen und | zu haben bei Frä 


RAR, | | | 

Ö j Gramatzti, Bydgoſzch 

Verſteigerung! | Hebamme ralis HE Quer gert |en te 
+ |Brivat- Empfang von Stellung als Forſtv., geſucht. Zeugnis-Ab- 
ul. Koscielna 8. 9233 Wöchnerinnen. Diskrete Förſter oder m. Sohn ſſchriften u. Gehaltsan⸗ 


amerikaniſcher Leg⸗ 2 perl. 
ö ; b e horn, reis 9 z1 dre 2 Schüller Finden anf? 
In der Weiterfolge werden verkauft: . T betitelt: „Die pfychotechniſche als Jäger auf größ. anſprüche an die 9140 
* ’ 


Selbſttoſten dr. dne, Penfton bei Bachel 
1 Jagdgebiet, d. deutſch. Selbſtkoſtenpr. 8974 bunden 8 
Porzellan⸗ Fahente⸗ Glas⸗ ee. Sientiewiczg 1a. Sprachmethode (481. Auflage) Es z, peln. Sprache und Se e Fran Germann. Kozietulſtiego 55. #5 
6 a wird an Hand von Beispielen ge. Schritt mächtig. Si] “ Gruta, erbeten Tucholka, p. Tuhola. || Gute, bill. Pentiot 
und Emaillewaren zeigt, wie der Vokabelſchatz einer Cyrske, Sktad Kolonie, ur Bree ref Pocz. i Tel. Keſowo 4 finden Schüler(innen). 
0 5 en fremden Sprache ohne Auswendig · iardunki, pez.Ryczyw f l dl. . . —— Frau Stein, zu. 
515 25 & 5 665 e lernen erworben und das Studium „_powiat Oborniki, e od. Anl. 9221 Verkaufe 15 ſtarke Grunwaldzta 135. 
„ bees „ 10%, Dorm | reguliert mi ieder tennerei⸗ \ 
* * * 0 gutem 0 


er Grammatik durch Pſycho⸗ 2 5 Bienenböl er 1 ! ! 
Michal Piechowiak, in I- und Ausfande aden Mühlen⸗ Gehilfe Benfionen 


iſi in Käſten und Körben = 
A EN a abe In (Mobilbau), jow. einen Gutempfohl. Penſie 
vereidigter Lizitator und Taxator, St Banas k ann. Wer ſchnell und m 
Dluga 8. Tel. 1651. Grodzta 23. Ol⸗ Zak, 
Rechtsbeistand 


Neuanmeldungen vom 1. Sept. tägl. zwischen 
11-1 u. 4-6 im Sekretariat Aleje Mickie wicza 6. 


geſucht. Poln in Wort gebraucht. Parlwagen. z. 1. 9. preiswert, I 
nollenbeter. Geläufigteit, enen. Ei] un: werllührer e Golnit, Topoino, yow.| Schüler a Bern eiche 
Franzöſiſch uſw. meiſtern möchte, Stellung. Bin verheir., Er et e, Swiecie. 4258 tere 3 
erhält das aktuelle und lehrreiche evgl., 34 Jahre alt, der | e „„ . J. 
Byd ü poln Sprache mächtig, Suche zum ſofort. ee 
unten ‚Giesnkowakdene Buch umſonſt und portofrei über⸗ habe s Jahre als Werk- Antritt energ., tücht. anino 
(Moltkestr.) 2. ſandt vom: Verlag für zeitgem. führ, gearb., zuverläſſ., Ge l en ſchöner Ton, billig zu 


5 ; Telephon 1304. Sprachmethodik, München N. 30, gewinnbring. arbeitd. verkaufen. 4192 
ee ö 3 1 4 8 i als Rahmſtationsleiter. 5 
ebe: z; e i Men N N Langjährige Praxis. Bavariaring 10. Es genügt An⸗ ere 2 Jahre auf Mleczarnia Majewiti, Pomorſta 65 Suchev.1.9.90beibtidh, 


gabe von Adreſſe und der Sprache, 


gemeien. Off. an Huth, Scheffer Natto n./N. 1030 Prolos katholischer Familte en 


Maschinen- Unterricht für die man ſich in erſter Linie owe, Zielowa 7, pow. —eelefon 16. 4280 Zimmer Be 5 
Zylinder- in Buchführung intereſſiert. n ſchneidergeſellen gli ger, offen, Wagen, od. nur mil grühftiid 4 
Zentrifugen- Tiſchlergeſell mit Hriginal⸗Karoſſer. Abendkaffee. Off. unt. 
Fraktoren- clan x \ E |u. Zuarbeiterin ſtellt u. Allwetter⸗Verdeck in W. 9184 a. d. ©. d. 31%: 
7 e für Bau u. Möbel, 20 J. ein. . a tadelloſem Zuſtande, 

Aud 0 EEE alt engl, (uch ».jofori]Kräkowska 18. _asilgang überpölt, zum nmänf Zimmel 
Bücher⸗Reviſor ſod.ſpäter Stellung, evtl. eee Umbau in Lieferwagen Mm x Zim 25 

G. Vorreau auch eg er Schneidergeſellen geeignet, und 9107 [an kinderlos. Kberg b 

Marszalka Focha 43, 8 ©. Zirte, 95 gen 4 felt ein wald Haupt, kin Landauer 3. verm. Gdanfta 20. 


Chelminjta 23. 4240 


Cieſzkowſkiego 10. 4271 


von geſäll., eleganter 4 
eve Ark. Berliner Ja rikat, für Herrn evtl. Ehepa 


ſind v. ſof. zu verkauf. mit Küchenbenutzung 


Beſchaffe 
Jruskawiee Auſſeher mit 50 


Sprichw. schön Herbst d S bis 100 Leuten 


mit Vorkenntniſſ. zum Laudien, Bogdanki, zu vermieten Er, 

Meld. u. Informationen 92 3. Kartoff.⸗ u, Rüben 1. Oktober 1 Poſt Laſin, Promenada 14, 2 > 
Zarzad Zdroj. Truskawiec * eee held. Majgtet Przyſiek Leis Seudsiads. _ aun bn ge anger 

bey en eg e „ N m etten 3 

Knickeier Boca, Stun. i e ge 2 Rutſchwagen e ede 

5 a 1% * 188 | er r | bill.z.vert,Hetmanska35 | gan + 7 1 

billigſt 78 Junger, kräftiger f 

3 FSi DASS Wirtſchafterin foſtere ee e Möbl. imme 


8 ſion 
VORSTELLE ["R, Selena as te; tee RULIMMOgEN b ee Seen 0” 
D. 92 Ba d. Geſchſt. d. Z. 


Pomorſka 49/50, Hof. 22771. 9. zu N 411 


r URREST igend. 0 Sniadeclich 47, 2 St 
n 1 MOBMERT, ou: marc. sim 


Seirat N 


3 oltereigenoſſenſcha lettr. Licht, zu vermi 
3 Ende 40., engl., perfekt Gruczno, 17 Morgen e 
Landwirt ,,, . ME 2 
* 7 ji m giebung u. Handarbeit, Dach 85 bald gelegen in Michale, Möbl. Zimmer en 
VBerm., wünſcht eine ge⸗ 22 W e Leh Tazettenzwiebeln Pens an beifer., dali, 
bild., dermögend. Dame a ir a „Fami 5 Herrn zu vermiet. er 
aus ächtbarer Familie Weil ich ein moderner „Selbstfüller“ Hausbeamtin oder] .; til verkauft Sniadeclich 5a, part? 


f 8 1 äft i 2 twin 1 a U 

weck He bin, brauchen Sie mich nur mit dem Kopf in Wirtſchaftsfräulein geſchäft in pommerell. Fr. Hertzberg Bratwin Gut möbl. Zimmer 
sl: . 2 d ER > 5 8 

wet 1 Heirat die: Tinte zu stecken, und ehe Sie dann bis 3| in nur gutem ng Kreisſtadt, beid, Lan .. Grudalgdg. 9208 beſſeren Herrn zu vorh. 


andi ü desſprachen mächtig. Eine im gut. Zuſtande a 31 
unter A. 9197 an die gezählt haben, bin ich satt und kann, wie ein era its. Oferl Meld erbeten ag 9. |pefind. Badewanne Nobel. Dworcow 


Geſchäftsſt. d. Zeitg.erb. 10 Fe Otto Nehring, C (Emailie) mit Ofen zu 2 —, 
Vermögende bee, r . __4257|100.2 möbt. Zimmie) 

erm gen 2 trinken. Auch gibt es bei mir kein langes We Fleiſch⸗] Jana r 2 zu Fate 
Damen wünsch. glüekl. Schrauben und Drehen, bis ich endlich u. Wurſtwaxen. 921 (Bäckerei). roſſe, 9 . 


f f Suche v. 15, Sept. 1930 — r . r = 1 
: 7 7 j Heirat.Einheiratungen. TEEN A 5 E 
B Weller Kae: Herren auch ohne Ver-] schreibbereit bin. Bei mir heig's einfach:] Stellung als 9248 Achtung! 2 gut möbliert. Zimm 1 


N 2 0 f f ’ s ofe 
formen tiefe dauerhafte Wellen, welche dem een, „ Kappe ab und losgeschrleben. Stü e d. Hausfrau die Tian na Wochen 6E leicht ge 
N das Rage Pie den Stolpischestr. 48. 4% Aus meinem Kopf fließt die Tinte beim PER entgeltlich gut erlernen 8 — — 

1 . — — * 2 N S 17 * IN, er er ! 7 
Wird täglichschöner u. verjüngt Ihr Aussehen. Junger Herr Schreiben leicht und gleichmäßig. Wenn's] pow. Brodnica. ee 10 N M PERL 
Haar anfeuchten, Kappe aufsetzen und 5 gewünscht wird, mache ich von Ihren: Briefen . . t erde, %, ohnungen 
jede gewünschte Wellenform kann mit dem aus. beit. gr Ari lech h Durchschreib-Kopien :;| Cval. Sandwirtstoßt., Suche Septen ber 89 N 
beigegebenen Wellenleger gemacht werden. [30 er Jahre, evgl., Beſitz. 9 mehrere Durchsc 18'J., ſucht Stell, in Suche September 
Für jede Frisur geeignet. Bei Bestellung lein. Unternehm. (Wert das Original ist dann daneben mit Tinte Stadt. Kann Kochen für mei undgaſthaus 
bitte Frisur zu beschreiben. Einmalige Aus- 250 000 31.), ſucht liebev. Arlöbe (Schneid. Blätt,, Hand. eine Ace, beicheidene 
gabe, daher größte Ersparnis. Preis der Dame mit entſprechd. geschrieben. 5 fert. u. A. 4205 
e eee d ee w ds Hei t Ich bin für Zfoty 20. erhältlich bei: Geſchſt. d. Zeitg. erb Utze 
zt5.— und Spes 21 1.50. a ES b 
Nachnahme oder gegen Voreinsendung. 3 ells eixa Zuverläſſ. Mädchen die gut kocht, einweckt 
— keine Nachnahme-Sendungen: ennen zu lernen. Gefl. l. Dittmann, 3 2 0. P., Bydgoszcz mit gut. Zeugn. ſuchtſ und Geflügelzucht ver⸗ 


In 15 Minuten formt die Ondulier- Kappe 


Das Pfarrhaus 2 
in Woſſitz (Freiſt. danzio 


an Chauſſee und Kleinbahn gelegen n, 
8 Zimmer, Diele mit Zubehör und Garken 


elektriſch Licht, ift von ſogleich oder ſpäle 


3 1 2 Offert. mögl. mit Bild, Stellung in Bydgoſzezſſteht. (Dauerſtellung). zu vermieten. 
Firma Rüde, Poznan 7 ſofort zurüdgel. Marszalka Focha 45. Tel. l. ſals Kinderftl. od. zweit. Off. m. une. Nähere Austunft erteilt 1 
" Poznariska 50, II. Vorderhaus. 9008 Wird, unter 9252 an : Hausmädchen. Siet . u. Gehaltsanſpr. u. Kirchenälteſter Andres in Mo 910 


ejti 8. 9183 a. d. Geſchſt. d. Zig. Danziger Niederung. 


die Geſchſt. d. Zeitg. erb. ...... Weitema. N 


ist Zimmer 


